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Das Ergebnis von Spaa.
Von Dr . Herz .

Der Reichstag ist zusammengetreten um über
Svaa zu beraten . Der krisenhafte Verlauf der
Verhandlungen mit seinem Stimmungswechsel
von aus und ab hat den Zeitungsleser den Faden
oft verlieren lassen . Es scheint daher zum Ver -
'tändnis der Reichstags -Debatten erforderlich ,
«as Wichtigste herauszuziehen , zumal auch die
^ ede des Ministers Scholz im Reichswirtschafts -
^ate , vor dem bedauerlicherweise zuerst über Spaa
öffentlich gesprochen wurde , kein ganz klares Bild
^ keben hat . Das ist um so nötiger , als technische
Schwierigkeiten trotz des guten Willens der bel¬
gischen Behörde im Anfang die deutsche Bericht¬
erstattung sehr erschwerten . Wir waren zu Be¬
ginn im wesentlichen auf die gefärbten Berichte
Ar französischen Havas - Agentur angewiesen .
Das erste , was dem deutschen Publikum bekannt
ninrde , war der Bericht einer nicht gerade deutsch-
rundlichen holländischen Zeitung mit scharfen
Angriffen gegen den Reichskanzler , der große
Beunruhigung hervorrief . Dann gelang es der
vortrefflichen Regie von Stinnes , seine Rede hier
vor allen anderen zu veröffentlichen . Es mutz
°ber gesagt werden , dah ihr Eindruck auf unsere
Gegner ganz anders war als auf viele Kreise
Deutschlands , die in Verkennung der wahren
^ age der Dinge ihr Beifall spendeten . Weit grö¬
ßere Wirkung als Stinnes erzielte Hns schon
Deshalb , weil die Alliierten erkannten , datz hinter
^ >nen rein sachlichen Ausführungen der Wille der
Arbeiterschaft , d . h. einer realen Macht stand .

Die Deutschen — das mutz zunächst festgestellt
werden — waren nach Spaa aä auäienäum
Werdum, wie es in der Sprache des Vatikans heitzt ,
stiert . Sie sollten sich darüber verantworten ,

sie wichtige Bestimmungen des Friedensver¬
trages über die Entwaffnung und Kohlenliefe -
kung nach Meinung der Alliierten böswillig nicht

Erfüllt hätten . Also als Angeklagte in die At -
Uay ^ äre einer Strafgerichtsverhandluug . Die

^ ust wurde durch das Ergebnis der Abstimmung
>n Preußen und die Niederlage der Polen , die die
antideutsche Randstaatenpolitik der Franzosen
«Iwer gefährdeten , nicht reiner . Es ist dem Ge¬
nick vyn Simons zu verdanken , datz wenigstens
eine Art zu verhandeln nach und nach zugestanden
? urde . wobei allerdings im Hintergrund immer
Ae ,>6eci8l0ll "

, die selbstherrlich ? Entscheidung der
Alerten mit dem Charakter eines Ultimatums
Und . und Foch aus der Versenkung herausbe -
Aworen wurde , um zu zeigen , dah die Drohnng
x dem Einmarsch ins Ruhrrevier ernst gemeint
' " n . Daß es den Franzosen gelang , Lloyd Ge -
°^ e und den Italienern die Zustimmung zu
Älteren Besetzungen deutscher Lande abzuringen ,

' e sich mit den Bestimmungen des Friedens -
ertrages , die sie nur bei vorsätzlicher Verletzung

V . Vertrages vorsieht , nur schwer vereinigen
-M . ist ein unbestreitbarer Erfolg Millerands .
7?^ deutschen Unterhändler haben sich geweigert ,
^ e Besetzungsklauseln zu unterzeichnen mit der
. ' «" igen Begründung , datz sie den Friedensver -
.rag abändern nud dies nur mit Genehmigung
es Reichstags geschehen könne .
,^ n der Entwafsnungsfrage haben wir
>ne dauernde Erhöhung der Heeresstärke nicht

di Aen können , wir haben nur durchgesetzt , daß
' e Frist zur Entwaffnung verlängert und uns

«eitattet wurde , in der neutralen Zone vorüber -
das ^ größere Truppenmengen zu Halten . Daß

.^ viel , der Radikalen von rechts und links ,
H >n den Zeitungen den Besitz großer Wakfen -

zMgcn vorzuwerfen , die Aufgab « der deutschen
s!

" erhäudler ungeheuer erschwert hat , ist nur
begreiflich .

ji -Das Kohlenabkommen enthält gegen -
^ er dem Friedensvertrage eine Milderung .St

" vem i^rleoensverrrage eine ncnoerung .
att der dort vorgesehenen 3,4 Millionen Ton -

Nn? Monatlich haben wir für die nächsten 4 Mo -
wi !> ^ " Millionen Tonnen zu liefern , während

allerdings die Lieferung von 1,6 Millionen
fäk ' ^ ^ e letzte Grenze unserer Leistnngs -
liüf.̂ it angaben . Zugleich haben wir eine Er -
<» Ä " g des Preises — durch Barzahlung von 5
« er » ö ' e Tonne über den im Friedens -

vorgesehenen Inlandspreis und einen
Ii» ^ entsprechend dem weiteren sehr erheb -
lo »^ Unterschied vom Weltmarktpreis und Jn -
^ j ^ ?" reis — fnr diejenigen Kohlen erzielt , die
n «" ? uf dem Seewege befördert werden : das ist
w ?^ °/« der Menge . sFür die auf dem See -

transportierten Kohlen wird nns sowieso
s^ , Weltmarktpreis gutgeschrieben .) Die Ablie -
wen » ^ Millionen Tonnen wird uns . auch
ein » wie uns zugesagt worden ist , wieder
loa ? « bere Menge der uns unrechtmäßig ent -
he,, ^ ? . ° berschlesischen Kohlen erhalten , unge -
in ^ wierigkeiten bereiten und die Industrie

«iz . ^ re Bedrängnis bringen .
wirtschaftlich betrachtet ist das Abkommen

sjch aber , ob Deutschland die
wSr » 56 Ruhrrviers ertragen konnte . Wir
wenn

"
zweifelsohne nicht besser dran gewesen ,

besetzt wurde . Die Franzosen entnah -
öem Nuhrrevier statt 2 Millionen

Toni, ^ » ihnen zustehenden 3 .4 Millionen
Tos m wlr bekamen noch weniger als jetzt .
fchaktlÄ 5" ' ' ^ selbst hätte allerdings eine wirt -
üe >? < - Hochkonjunktur erlebt , die Industrie' origen Deutschlands aber , namentlich auch

' ? ? ^ e leer gelaufen . Die politischen
ko „ >, »„ ? ' ü ' e dieser Zustand heraufbeschwören
Äller ^ ^ " nicht ausgemalt zu werden .

Evings erkläre » die Geaner der Unterzeich¬

nung des Abkommens , die Besetzung hätte nicht
lange gedauert . Man hätte den Franzosen so
viel Schwierigkeiten gemacht , wie möglich und die
Bergleute hätten gestreikt . Fragt sich nur , wie
lange die ausgehungerten Frauen der Bergleute
den Lockungen reichlicher Lebensmittelzufuhr
widerstanden hätten . Die Schwierigkeiten , die
man vor dem Betrieb der Gruben aufzutürmen
wohl imstande war , hätten die Franzosen ohne
allzu große Anstrengung weg geräumt .

Betrachtet man das Kohlenabkommen nicht nur
rein wirtschaftlich , sondern auch politisch , und das
ist zurzeit das Wesentlichste , so muß man es be¬
grüßen . daß die deutschen Delegierten die Kata -

strophenpolittk abgelehnt und nicht Selbstmord
aus Angst vor dem Tode begangen haben .

Wir haben keinen Grund , irgendwie über das
Ergebnis von Spaa zu triumphieren . Enttäuscht
kann aber nur der sein , der irgend etwas von
Spaa erwartet hatte , weil er noch immer in dem
Irrwahn lebte , unseren Feinden sei es mit dem
Friedensvertrage gar nicht ernst oder weil er aus
die Uneinigkeit der Alliierten spekulierte . Ganz
abgesehen davon , daß eine Uneinigkeit zwischen
Franzosen und Italienern in der Kohlensrage
nicht bestand , da auch Italien Kohlen bitter not¬
wendig , vielleicht noch notwendiger als Frank¬
reich braucht , erschwerte im Gegenteil jede Un -

Ser russlsch'polnische Krieg .
Der polnische Heeresbericht .

tEiaener Drabtbe ?icht .>
w . Warschau . 28. Juli . Heeresbericht vom

27. Juli . Die vierte feindliche Armee greift
weiter heftig beiderseits der Eisenbahnlinie
Bialystok an . Nach Einnahme von So -
kolka wurden unsere Abteilungen gezwungen ,
die Linie des Sokolka -Flusses aufzugeben . Ge¬
genwärtig wird nördlich der Eisenbahnstation
Ozarnavies gekämpft . Gleichzeitig dringt
der Feind am Narew in der Gegend von Se -
mienowka und der Stadt Nares , die westlich von
Kruschani ist , ein . Der 'Feind hat die Zone
unserer Abteilungen durchbrochen und hat
unsere Reserven bei der Ortschaft Bialy -Las
an der Chaussee Krufch - Bsclsk angegriffen .
Die Truppen des Obersten Anders Haben bei
Krusch nach heftigem Kampfe den Feind aus
Dolga hinausgedrängt . Während des ganzen Ta¬
ges griff der Feind unsere Stellung am Brücken¬
kopf Boresa —Kartuska und nördlich am Brücken¬
kopf in der Gegend von Sielce an . Posensche
Infanterie hat trotz der beträchtlichen Ueber -
legenheit der feindlichen Infanterie und der Er¬
müdung durch mehrtägigen Kampf in verschiede¬
nen Gegenden nicht nur alle Angriffe des Fein¬
des abgewehrt , sondern auch in örtlichen Gegen¬
angriffen dem Feinde beträchtliche Verluste bei¬
gebracht . Der Angriff des Feindes wurde durch
« in orkanartiges Feuer seiner beträchtlichen Ar¬
tillerie tatkräftig unterstützt . Die Ortschaften
Bore und Kartufchke brannten voll¬
ständig nieder .

Im Zusammenhang mit diesen Kämpfen im
Norden haben die Abteilungen unserer polnischen
Truppen Pinsk ausgegeben , das in voller Ord¬
nung geräumt wurde . Angriffe des Feindes
bei der Ortschaft Motel wurden abgewiesen .
Nördlich des Pripjet haben bedeutende
Kampfhandlungen nicht stattgesunden . In der
Gegend von Brody suchte die berittene bol¬
schewistische Armee , verstärkt durch Infanterie -
Divisionen , ihr Tätigkeitsfeld nach Norden und
Süden auszudehnen . Südlich von Brodn wur¬
den die Bolschewisten durch Gegenangriff aus
dem Dorfe Majdan , das sie vorübergehend
genommen hatten , herausgedrängt . Am
Ufer der Sereth wurden am Unterlauf des
Zbruetz erbittert gekämpft .
Schlechte Stimmung der Weihrussen gegen die

Polen .
lEigener Drahtbericht ) -

w . Warschau . 28. Juli . Der Presseausschuß des
Ministeriums des Aeußern teilt mit : Am
2S. Juni kam bei der Obersten polnischen
Heeresleitung eine Depesche aus Mos¬
kau an , nach der wegen der feindlichen Stim¬
mung der weitzrufsischen Bevölkerung gegen die
Vertreter der polnischen Regierung , die durch die
Verfehlungen der polnischen Truppen während
der Okkupation und während des Rückzuges ver¬
anlaßt worden sei , es unmöglich sei, ein früheres
Datum als deu 30. Juli für die Überschreitung
der Front durch die polnischen Vertreter fest¬
zusetzen . Sie werden nach der Uebernahme durch
die Fronttruppen nach Baranowitschi ge¬
leitet werden , wo sie mit den Vertretern der
Roten Armee zusammentreffen wenden .

Der Termin.
lEigener Drahtbericht .1

w . Warschau . 28. Juli . Die Preffeabteilung
des Ministeriums des Aeußern ist beaustragt
mitzuteilen , daß die Unterstellung , als ob die
polnische Oberste Heeresleitung den 30. Juli als
Datum des Zusammentritts bestimmt habe , er¬
funden sei. Polnischerseits sei überhaupt kein
fester Termin festgesetzt worden .

Entladung eines für Polen bestimmten
ZNunitionsdampsers.
«Eigener Drahlbericht .)

w - Danzig , 28. Juli . Gestern nachmittag hat
ein Kommando englischer Soldaten mit der
Ausladung des für Polen bestimmten Muni¬
tionsdampfers „Triton " begonnen . Bei einer
Besprechung des Generals Haiiking mit den
Vertretern des Transportarbeiter - Verbandes
wies der General darauf hin , daß esnichtan s -
ge schloffen sein würde , daß man künftig
englische Arbeiter nach Danzig holen
würde .

Fochsche Ratschläge für die Polen .
lEigener Drahtbericht .!

Paris , 28. Juli . Der Sonderberichterstatter
des „ Matin " in Boulogne hat mit Marschall

F 0 ch gestern über die Lag « in Polen gesprochen .
Foch sagte , er sei zuversichtlich . Polen habe bi«
Mittel , di« Armee an einer bestimmten Stelle
festzuhalten . Er habe Polen den Rat gegeben ,
nicht aggressiv zu sein , aber es müßte würdig
bleiben und dürfe sich nicht den Willen des Sie¬
gers aufzwingen lassen .

Abreise von Loulogne .
(Eigener Drahtbericht .)

Paris . 28 . Juli . Miller and und Lloyd
George haben auf Grund eines Gutachtens
des Marschalls Foch die gestern von der Bot -
schafterkonserenz getroffene Entscheidung , die
Zurückziehung der britischen und italienischen
Truppen aus dem Gebiet von Allenstein und
Marienwerder einzustellen , genehmigt . Mille -
rand , Marschall Foch und Finanzminister Mar -
shal sind gestern ebenfalls von Boulogne ab¬
gereist .

London , 28. Juli . lEig . Drahtbericht .) Lloyd
George ist heute abend hierher zurückgekehrt .

Amerika und die Londoner Konferenz.
( Eigener Drahtbericht .)

Washington . 28. Juli . lReuter .) Das Staats¬
departement erhielt keine amtliche Mitteilung
ük« r den Vorschlag der Abhaltnng einer Kon¬
ferenz zwischen Rußland und den Alli¬
ierten in London . Es scheint indessen sicher ,
daß , wenn nicht triftigere Gründe als gegen¬
wärtig vorliegen sollten , die Vereinigten Staa¬
ten es nicht sehr eilig haben würden , gegebenen¬
falls eine Einladung zur Konferenz anzunehmen .

Paris . 28. Juli . lEig . Drahtbericht .) Der Be¬
richterstatter des Havas -Büros meldet aus Bou¬
logne , es sei gestern keine Entscheidung ge¬
troffen worden über den Zeitpunkt des Zusam¬
mentretens der Konferenz von Genf , die die
Aufgabe habe , eine erste Prüfung der Wieder¬
gutmachungsfrage vorzunehmen .

Lloyd George und Mille rand hätten ,
wie Havas weiter berichtet , dem alliierten Ober¬
kommissar in Danzig die Weisung gegeben , er
möchte sich bemühen , zu verhindern , daß der Ver¬
such der Alliierten , Polen Beistand zu leisten ,
durch politische Akte , wie deu Streik der Hafen¬
arbeiter , die sich geweigert hätten , MunitionS -
schisfe zu entladen , durchkreuzt wird .

e . Rom , 28. Juli . ( Eigener Drahtbericht .) Die
„Tribuua " bemerkt zu der Zusammenkunft
Lloyd Georges mit Millerand in Bou¬
logne , daß sich die Anwesenheit Italiens da¬
durch äußerte , datz Lloyd George sich mit Sforza
über die gegenüber Rußland einzunehmende
Haltung einigte und daß ihm nur noch übrig
bleibe , Milleranö zu überzeugen .

Sie Teschever Frage.
e . Paris . 28. Juli . ( Eigener Drahtbericht .)

Der Botschafterrat hat im großen und ganzen
endgültig die Grundlagen für die Erledigung
der Teschener Gebietsfrage festge¬
setzt. ferner die Grundlagen des zwischen Po¬
len und der Tfchecho -Slowakei abzuschließenden
Vertrages über die Verteilung der Kohlen aus
den Teschener Kohlenbergwerken , sowie die
Frage des Transportes und die Freiheit der
Eisenbahnen . Die Verteilung der Kohlen er¬
folgt in der Weise , daß alle gegenwärtig ausge¬
beuteten Kohlenbergwerke von Karwin der
Tschecho -Slowakei zugesprochen werden : dage¬
gen wird die Stadt Teschen . in deren Nähe die
Grenze den Fluß entlang läuft , fast vollständig
den Polen zugesprochen . Die Eisenbahn , die
die Gegend von Norden nach Süden durchzieht ,
wird sich auf Teschener Gebiet befinden . Was
die Gebiete von Spiesz und Orawa betrifft ,
werden Teile davon der tschecho-flowakischen
Republik zugesprochen .

Der Botschafterrat hat auch den Wortlaut der
Mitteilungen , die an die Polen und an die
deutsche Regierung gerichtet werden sol¬
len , festgesetzt . Die gefaßten Beschlüsse bezüg¬
lich Allen st eins und Marien werder
werden beiden zur Kenntnis gebracht . Diese
Gebiete fallen den Deutschen zu . Die Grenz¬
kommission wird jedoch die Befugnis besitzen ,
um auf dem rechten Weichselufer eine Vertrags - ,
beftimmung , die den Polen di« Ueberwachung
des Flusses zugesteht , Geltung zu verschaffen .

Sie heutige Rümmer unseres Mttes umfaß! 8 Seite».

einigkeit der Alliierten unsere Stellung . Sie
müssen sich, ehe sie den Deutschen gegenübertreten ,
in langwierigen Verhandlungen unt « reinander
einigen . Es ist kla < daß sie alles vermeiden
wollen , was die mühselig erreichte Uebereinstim -
mung gefährdet und daher zur Nachgiebigkeit , die
meist auf Kosten eines reicheren gehen muß , sich
nicht herbeilassen können .

Sie Vorbefprechnng in Voulogne.
- ar . Berlin . 28 . Juli .

Zwischen Polen und Sowjetrußland herrscht
Waffenruhe , aber noch nicht Waffenstillstand . Es
sind das zwei Begriffe , die sich militärisch und po¬
litisch wesentlich von einander unterscheiden .
Daß die Russen die Waffenruhe nur als vorläu¬
figen Zustand ansehen , ging aus dem Funkspruch
des bolschewistischen Kommandanten Tukat -
schewski deutlich hervor . Der russische General
erklärte darin seinem polnischen Gegner , daß er
ihn nicht vor dem 30. Juli abends 8 U>hr empfan¬
gen könne . Wo , sei auch noch nicht bestimmt .
Vielleicht auf der Chaussee zwischen Batanowitschi
und Brest -Litowsk . Das war reichlich unklar und
zurückhaltend . Der deutsche Generalmajor von
Dassel , der in Königsberg Wache hält , hat wahr
scheinlich nicht Unrecht mit der Andeutung , die er
einem Berichterstatter machte , nämlich , es sei nicht
ausgeschlossen , daß Sowjetrußland mit dem Waf¬
fenstillstand eine List vorbereite und sich zum
Waffenstillstand mit Polen bereit erklärt , mehr
noch , sie hat dem englischen Vorschlag , wonach auck
Vertreter der alliierten Mächte an den Friedens
besprechungen zwischen Rußland und Polen teil
nehmen sollen , zugestimmt . Lloyd George hat
sich darüber offenbar so gefreut , daß er sofort
alle Bedenken gegen die Zulassung der russischen
Handelsabordnnng in England fallen ließ .
Kraffin , der sich zurzeit in Stockholm aufhält und
bisher gar nicht gut auf England zu sprechen war .
wird also bald wieder in London eintreffen .

Aber zwischen diesen ersten Präliminarien
und der kommenden neuen Friedenskonferenz
von London ist doch noch ein weiter Weg . Nur
nm sich über die Schwierigkeiten des Zustande
kommens dieser Konferenz klar zu werden , habe '
sich jetzt Millerand und Lloyd George nach Bon
logne verabredet , und es ist allgemein ausgcfal
len , daß der französische Ministerpräsident sich bei
dieser Zusammenkunft lediglich von dem Finanz
minister Marsal begleiten läßt . Zwar behauptet
der „Matin "

, das sei geschehen , um die deutsche
Wiedergutmachungsfrage zu besprechen , aber diese
ist im Augenblick ebenso wie die Konferenz von
Genf hinter dem brennenden Ostproblem voll¬
ständig zurückgetreten . Die Mitnahm « Marsals
nach Boulogne hat einen anderen Sinn . Sie be
deutet , daß Millerand sich mit den Sowjetmän¬
nern nicht eher an einen grünen Tisch setzt , als
bis diese die alten Schulden Rußlands an Frank¬
reich anerkennen . Da dies aber seine guten
Wege hat . sieht man im Widerspruche Frankreichs
die Hauptgefabr für das Zustandekommen der
Londoner Konferenz . Ja , vorläufig zeigt sich nur
ein einziger Ausweg , nämlich , daß Millerand die
Führung der französischen Politik ejnem weniger
eigensinnigen Nachfolger überläßt . Also eine
französische Kabinettskrise .

Aber wäre das Zusammentreten aller Völker
in London zu einer neuen Friedenskonferenz
nicht dieses Preises wert ? Die Regierung von
Moskau verlangt , datz auf dieser Konferenz alle
Großmächte vertreten fein sollen . Auch da ? be¬
siegte und neuerdings wieder in Spaa so tief gc-
demütigte Deutschland . Lloyd George wollte ja
schon in Spaa die Waffenstillstandsbedingungen
zwischen Polen und Rußland so nebenher erle¬
digen . Die kleinen Zwischenländer , Finland , Li
tauen , Lettland und Ostgalizien sollten dabei
noch einmal unter dem Schiedsrichieramt des
englischen Premiers durchgemustert werden .
Moskau hat sich das vcrbeteu , weil es sedensalls
mit den baltischen Ländern bereits in vollem Frie -
dcnszustand lebe . .Und siehe da , der britische
Löwe stutzte . Lenin wies auf den in Stockholm
wartenden Krafsin und Trotzki ans feine marschie¬
renden Generäle . Zum ersten Mal « seit Deutsch¬
lands Zusammenbruch hat «ine nichtalliierte Re
aierung der Uebermacht des britischen Imperiums
Halt geboten ! Lloyd George wurde angesichts
der russischen . Împertinenz " — Millerand ge¬
brauchte bekanntlich dieses Wort — freundlich
und . zuvorkommend . Er entschloß sich , in Bou¬
logne die von Rußland geforderte Teilnahme
Deutschlands an der Londoner Konferenz zur
Sprache zu bringen . Ja . « r will in Boulogne die
heikle Frage wiederholen , die er schon in Spaa
an die um Hilfe bittenden Polen richtete : Seid
Ihr bereit , einer Aenderung der Vcrfailler Be¬
stimmungen tiber — Danzig nnd Oberschlesien zu¬
zustimmen ?

Man sieht , es gehen grotze Dinge hinter den
Kulissen vor . Wenn der deutsche Außenminister
Dr . Simons das Vertrauensvotum des Reichs¬
tages in der Tasche hat . wird er sich unverzüglich
neuen diplomatischen Aufgaben von außerordent
licher Tragweite zuwenden müssen . Nicht für
Genf gilt es jetzt , sich vorbereiten , sondern für
London .

w . Boulogne für Mcr . 27 . Juli . Ueber die Zu¬
sammenkunft Lloyd Georges mit Mil¬
le rand in Boulogne für Mer telegraphiert
der Sonderberichterstatter der Havas -Agentur :
Was Sie von der Sowjetregierung beantragte
internationale Konferenz betrifft , so wird die
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britische Regierung im Einverständnis mit der
französischen Tschitscherin antworten , daß
die Konferenz nur dann zusammentreten könne ,
wenn die Bolschewisten im Gegensatz zu ihrer
bisherigen Haltung damit einverstanden seien ,
daß das polnische Schicksal dabei besprochen
werde . Wenn die Moskauer Regierung diesen
Vorschlag annehme , werde Millerand über die
weitere Behandlung dieser Angelegenheit be¬
fragt werden und die Bedingungen stellen , die
er für notwendig erachte , um ' die Sowietregie -
rung anzuerkennen . Alle analisizierten Ver¬
treter Nutzlands und der Randstaaten sollen
an der Konferenz teilnehmen . Lloyd George
habe sich dieser Ansicht angeschlossen und die
Verhandlungen mit den Ostbolschewisten auf¬
gehoben . Polen könne aber hoffen , in unmittel¬
baren Verhandlungen mit Rußland nicht er¬
drückt zu werden .

Eine weitere wichtige Entscheidung in der
Frage der Inkraftsetzung des finanziellen
Teiles des Übereinkommens in Spaa über
die Kohlen lieferungen Deutschlands ist
auf Anregung des französischen Finanzministers
Marshal hin getroffen worden . Die Wiede,r-
gutmachungskommission wird beauftragt wer¬
den , die Ausführung des Übereinkommens in
jeder Hinsicht zu überwachen , desgleichen die
von den in Betracht kommenden Alliierten zu
gewährenden Vorschüsse. Deutschland soll am
1 . September der Wiedergutmachungskommis¬
sion Schatzscheine im Werte von 60 Mil¬
lionen Goldmark mit dem Verfalltag vom
1 . Mai 1921 und einem jährlichen Zinsfuß von
6 Prozent übergeben . Nach dem 1. Januar 1921
— je nach den erforderlichen KohlenlieferunHen
— werde Deutschland ähnliche Schatzscheine nach
Matzgabe der Vorschüsse ausgeben . Die Vor¬
schüsse würden den Lieferungen angepatzt wer¬
den . Die Wiedergutmachungskommission kann
sich diesen Schatzscheinen entsprechende Beträge
durch Verkauf oder Flüssigmachung mit oder
ohne Jndossement an die alliierten Mächte ver¬
schaffen. Nm den Betrag der zu gewährenden
Vorschüsse rascher festzustellen , kann die Kom¬
mission provisorisch die an Deutschland zu ge¬
währenden Vorschüsse unter Hinweis auf spä¬
tere Bewertung auf 40 Goldmark pro Tonne
festsetzen . Auf diese Art würde sich der franzö¬
sische Schatz von Deutschland auf Grund des
Übereinkommens zu gewährender Vorschüsse
durch eine einfache Bankoperation auf die freien
Waren freimachen . Die französischen Kreise sind
von dieser Lösung sehr befriedigt , die den von
den französischen Vertretern vorgebrachten
Wünschen entsprechen .

Die albanische Irage.
Albanien hat keine Oelvorkommen auszuwei¬

sen , keine Kohlen , keine Erze . Demgemätz gibt
es keine mit moralischen Argumenten gestttme
englische oder französische Ansprüche auf ein offe¬
nes oder verstecktes „Mandat " über das Berg¬
land am Ostufer der Adria .

Nur Italien verlangte für sich den kaum
80 Seemeilen von seiner südöstlichste » Küsten-
stadt Otranto entfernten Hasen von Valona und
begann von da aus das Land militärisch zu
durchdringen : die nördlichen Bezirke Albaniens
wertet man in Rom so niedrig , Satz man sie gern
in Verhandlungen mit Jngoslavien als Tausch¬
objekt verwenden möchte . Die Albanier haben
durch solche Rechnungen einen Strich gemacht,'
wie sie Wilhelm von Wied durch passiven Wider¬
stand das Regieren verleideten , sind sie heute
dabei , die Italiener und ihre Aspirationen matt
zu setzen — und das um so leichter, als das
sozialistisch aufgerührte italienische Volk durch
Streik und Sabotage jedes Unternehmen in Al¬
banien schon im Keime verhindert .

Giolitti ist demgegenüber nichts anderes übrig
geblieben als die Erklärung . Italien sei für die
völlige Unabhängigkeit Albaniens , aber er müsse

Valona so lange besetzt halten , bis das Land stark
genug sei , eine a'ndere Macht (autzer Iugoslavten
wird Griechenland als Quelle solcher Befürch¬
tungen angesehen ! ) an der Festsetzung in diesem
an der Pforte zur Adria gelegenen Hafen zu
verhindern . Daß die Griechen an Valona ern
grotzes Interesse haben , geht u . a . daraus her¬
vor , datz sie eifrig den Bau einer Bahn von dort
zum Piräus betreiben .

Die albanische Erhebung hat , wie es scheint ,
die Italiener aus dem gewaltsam okkupierten
Lande herausgeworfen , bis auf Valona , auf das
der albanische Nationalismus aber keineswegs
verzichten kann und nicht verzichten wird . Seine
stärkste Stütze liegt übrigens nicht in Albanien
selber , sondern in Amerika , wo sich blühende ,
selbstbewuhte albanische Kolonien in gröberer
Zahl befinden . Sie berufen sich auf Artikel 22
der Völkerbundssabung und auf die nach dem
zweiten Balkankriege 1913 zugestandene Un¬
abhängigkeit Albaniens und drohen , datz jeder
Gebietsraub durch Italien oder beiden Nach¬
baren Griechenland und Jngoslavien dauernde
Unruhen im Lande nach sich ziehen wird . Sie
berufen sich darauf , datz sie das älteste Volk auf
der Balkanhalbinsel und geistig keinem der Bal -
kanvölker so unterlegen seien , datz denen ein
Recht eingeräumt werden könnte , Teile Al¬
baniens an sich zu reitzen.

Den Leistungen der Staatsmänner der Frie¬
denskonferenz stellt auch die ungelöst gebliebene
albanische Frage ein sehr schlechtes Zeugnis ans .
Als eine Gebirgsbevölkerung sind aber gerade
die Albanier Manns genug , sich ihre Unab¬
hängigkeit und Selbständigkeit zu wahren .

Unstimmigkeiten zwischen Italien und Griechenland.
( Eigener Drahtbericht .)

Paris . 28. Juli . Der „Temps " meldet zu den
Unstimmigkeiten wegen des Vertrags über den
Dodekanes zwischen Griechenland und Ita¬
lien , es scheine , datz Italien jetzt seine Absich¬
ten geändert habe , datz den Alliierten die Mei¬
nungsverschiedenheiten vorgelegt werden . Es
sei zu hoffen , datz Italiens Antwort Griechen¬
land befriedigen werde .

Russisches Getreide siir Italien .
-( Eigener Drahtberichi .)

e . Mail and , 28. Juli . In Savona ist der
erste Dampfer mit Getreiöe aus Rutzland ein¬
getroffen . Bei der Einfahrt in den Hafen begrütz-
ten die Mannschaften aller anderen Schisse die
„Gosfrado Mamchi" mit ihren Sirenen .

Ainanzschiebungen in Italien .
(Eigener Drahtbericht .)

e . Rom , 23. Juli . Die Nachforschungen über
unerlaubte Finanzschiebungen werden in Rom
fortgesetzt. Es bestätigt sich , datz im Auftrage von
Turin er und Mailänder Banken an der
Börse für 6 Millionen Lire Consols verkauft
worden sind . Die Feststellungen in Mailand
haben ergeben , datz der Bankier Giani in der
ersten Hälfte des Juli für 30 Millionen fünf -
prozcntige Staatszettel im Austrage der Fiat¬
werke in Turin verkauft hat . Auch der Bankier
di SermeS hat grotze Rentenverkäufe besorgt .
Bon den Turiner Fiatwerken wird der Ver¬
kauf mit dem Geldbedürfnis für Neubauten und
Nohmatcrialankänfe begründet .

China.
(Eigener Drahtbericht .I

London. 23 . Juli . Reuter meldet aus Pe¬
king : Die Anfu -Soldaten werden entwaffnet .
Die Beamten , die Anhänger der Anfu -̂ Partei
sind , werden nach und nach von ihren Posten ent¬
fernt . Die Abschiedsgesuche des Finanz¬
ministers , des In st i z ini n i st e rs und des
V e r k e,h rs m i n i st e r s wurden genehmigt .
Die Regierung hat nach Amerika und Europa
Vertretungen zu Verhandlungen über eine An¬

leihe durch ein Konsortium geschickt .

Deutscher Reichstag.
(Eigener Drahtbcricht .j

Berlin , 23. Juli .
Haus und Tribüne sind Heute schwächer besetzt .
Die Besprechung der Ergebnisse der

Verhandlungen in Spaa
wird fortgesetzt .

Abg . Dr . Stresemau » (D . Bp .) : Von einem
Erfolg in Spaa kann nicht gesprochen werden
angesichts der schweren Lasten , die uns auferlegt
worden sind . Bedauerlich ist , datz die Friedens -
bedingungen immer noch nicht allgemein be¬
kannt sind . Verlangt mutz werden die Ver¬
öffentlichung unserer Gegenliste . Wenn wir in
Spaa nicht genügend vorbereitet eintraten , so
trifft allein die Schuld die Vorgängerin der
jetzigen Regierung . InGenf sollten wir selbst
mit Vorschlägen kommen können . Nach Ansicht
aller Parteien ist der Friede von Versailles un¬
erfüllbar . Er steht mit der Lansing - Note und
dem Wilson - Programm nicht in Einklang . Es
ist unsere Pflicht , auf diese Unersüllbarkeit hin¬
zuweisen . Wenn Lloyd George Besorgnis
wegen des Bestehens der Regierung hegt , so
darf er nicht das Instrument (Reichswehr ) der
Regierung aus der Hand schlagen, das sie stützt.
Herr Stinnes verdient Dank mit seinem Auf¬
treten . Stinnes sah die Atmosphäre für ein
wirtschaftliches Zusammengehen mit Frankreich
als noch nicht genügend geklärt an . Diese An¬
sicht wird von allen wahren Freunden einer
deutsch - französischen Annäherung gebilligt . Im
übrigen hat die Grotzindustrie im Westen selbst
entschieden, sich gemeinsam mit der Arbeiter¬
schaft gegen tede Lockerung der Beziehungen
zum Reich auszusprechen . In der Drohung der
Besetzung des Ruhrgebietes sehen wir keinen
blotzen Bluff . Die Kohlenfrage hängt allein von
Oberfchlesien ab . DeutschlauO ohne Ober¬
schlesien kann den Vertrag von Versailles nicht
erfüllen . Ich finde indessen, datz unser Trans¬
portwesen den Anforderungen nicht gewach¬
sen sein wird . Deshalb müssen die Lebensmit¬
tel für die Bergarbeiter anch den Transport¬
arbeitern und speziell den Eisenbahnern zugute
kommen . Wenn sich einige Delegierte bezüglich
Schlesiens auf das Wort der Gegner verlassen
haben , so dürfe man ihnen deshalb nicht den
Vorwurf mangelnder nationaler Würde ma¬
chen . Den Minister des Auswärtigen bitte ich ,
bei seinen Reden nicht nur an die Psychologie
des Auslandes zu denken . Ich bedauere , datz
gestern nicht einfach erklärt wurde , der Krieg
ist durch die Mitwirkung aller Völker hervor¬
gerufen worden . Der preußische Militarismus
hat keine größere Schuld als derjenige anderer
Nationen . In der Fahnenfrage ist doch etwas
zu viel entschuldigt worden , etwas weniger in
dieser Richtung wäre mehr gewesen . Zur Ver¬
ständigung zwischen uns und Frankreich muß
die einseitige Begünstigung Polens zum Nach¬
teile Deutschlands aufhören . Anch der franzö¬
sische Gesandte in München gehört hierher .
Aber über allem steht die Angst vor Preußen ,
das jetzt genau so demokratisch ist wie alle übri¬
gen deutschen Staaten . In Süddentschland
möge man nicht vergessen , was man diesem
Preußen schuldig ist . Was die rote Brücke an¬
geht , welche der Bolschewismus über Polen
schlagen wird , so bin ich der Ansicht, Saß der
Bolschewismus nichts weiter ist als ein ver¬
kappter Imperialismus . Er will sich über einen
größeren Länderkomplex ausdehnen , um seine
Lebenskraft zu beweisen .. Wenn Herr Breit¬
scheid so energisch für Rußland eintritt , so hat
er das Recht verwirkt , über nationale Begeiste¬
rung Andersdenkender sich zu entrüsten . (Zu¬
stimmung , Protest , großer Lärm .) Ueber Lei¬
stungen des Bolschewismus ist mir nichts be¬

kannt geworden . Aus bolschewistischen Zeitun¬
gen geht hervor , datz nur Armut und Hunger
herrschen . Wir wollen die russische Staatsmacht
anerkennen , werden uns aber gegen ihre Pro¬
paganda auflehnen . Wenn ich anch in einzel¬
nen Punkten nicht mit Minister Dr . Simons
übereinstimme , so besitzt er doch im grotzen und
ganzen mein Vertrauen und meine Partei wird
die Regierung nach wie vor unter¬
stütze i?.

Abg . Hantzmanu ( Dem .) : Wenn die gezwun¬
gene Herabsetzung der Reichswehr nicht den
nötigen Protest erregt , so liegt das darin , datz
zahlreiche Vorkommnisse der letzten Zeit An¬
last gegeben haben , im Auslande Mißtrauen Z»
erwecken nnd im Jnlande Aerger und schwere
Bußen zu veranlassen . In einer Veröffent¬
lichung der Transportarbeiterzeitung werden
die Kohlenbedürfniszahlen Frankreichs ganz
anders angegeben , so daß Frankreich schon jetzt
65 Prozent seines Bedürfnisses gedeckt hat,
Deutschland nur 48 Prozent . Alles in allem
verstehe ich die Stellungnahme der Delegation
in Spaa . Wegen der Unterzeichnung kann ihr
kein Borwurf gemacht werden . Mit dem
Minister Dr . Simons bin ich durchaus einver¬
standen und bedauere eS , daß die Rechte diesen
Fachminister in dieser Form angrisf . Seine
Ausführungen waren wahr und zuverlässig -
Die in Spaa gefundenen Anknüpfungspunkte
zur Entente müssen weiter benutzt werden . In
dem französischen Gesandten in
München erblicke ich keine Gefahr für Deutsch¬
land , denn Bayern wird schon rechtzeitig sagen :
„Führe uns nicht in Versuchung !" Die Neu¬
tralitätserklärung ist zu billigen . Wenn der
Abg . Hoetsch gestern Nutzlands Zukunft in der
Demokratie gesehen hat , so stimme ich dem 5»
und nehme dasselbe für Deutschland in An¬
spruch.

Abg . Boehm 'D . Vp . auf der Tribüne
schwer verständlich ) : Der Außenminister hat M
in Spaa recht geschickt benommen . Trotz aller
Courtoisie war in Spaa nicht mehr zu erreichen -
Ich gebe gerne zu , datz die Zugeständnisse in
Spaa das Matz dessen überschreiten , was w >r
leisten können . Speziell Bayern wird unter
dem Kohlenabkommen sehr zu leiden haben . Iii
der Angelegenheit des französischen Ge¬
sandten hat sich die bayerische Regierung kor¬
rekt benommen und dem Neichsgedanken Treue
erwiesen Tie bäuerische Einwohnerwehr trägt
absolut keinen militärischen Charakter .

Abg. Frau Zetkin (Komm .) begrüßt die Erfolg
der bolschewistischen Armee gegen das imperia¬
listische Polen und ruft allen Kommunisten un >
Sozialisten der Welt zu , zu dem Sieae der Welt '
revolution beizutragen und den Kapitalismus
und den Imperialismus zu stürzen .

Abg. Müller -Franken ( Soz .) verteidigt ''eine
Regierung gegen die im Laufe der Debatte laut
gewordenen Vorwürfe . Stresemann habe rw "
der demokratischen Frage gesprochen. Das Aus¬
land merke nur noch nicht viel davon , wohl aber
noch immer von der lebendigen aroßvreutzi sche ^
Schnauze . (Unruhe rechts . ) Redner wendeT ^ W
dann gegen die Unabhängigen . Die optimistische
Auffassung des Ministes Dr . Simons über die
Zustände in Rutzland könne er nicht teilen . Sein ^
Fraktion werde dem Mehrheitsantrage
zustimmen im Sinne der Herbeiführung der
allgemeinen Mitarbeit . Auf die Weltrevo¬
lution könne der deutsche Arbeiter
nicht warten . Inzwischen werde er ver¬
hungern .

Abg . Toni Sender ( U . S .) : Der Weg zum
folg meiner Partei geht über die Entwaffnung
des deutschen Imperialismus . Die Zukunft ge¬
hört der Arbeiterschaft . Alle kapitalistische"
Experimente und Versuche , der Welt aufzuhel¬
fen , haben Feinen Zweck, ebenso wenig der Völ¬
kerbund . Das Gerede von Teutschlands Ver¬
sklavung sei nur ein Gerede . Sie verlangt die
Sozialisierung des Kohlengebietes , damit die

Theater unö Mufit.
- Gitarren -Konzert im Munzschen Konservato¬

rium . Das Lautenspiel ist in der Gegenwart
trotz seiner eifrigen Pflege mit dem Odium des
Dilettantismus schwer behaftet : ein Konzert die¬
ses Genres ein Wagnis . Die hohe und verbrei¬
tete Kultur der Geigenkunst trug in den letzten
Jahrhunderten zur Verachtung der Laute bei :
nur bei Wein und Wanderung ist sie eine beliebte
Begleiterscheinung . Sie als Soloinstrument dar¬
zubieten , bedeutet aber mehr als eine Kuriosität :
es ist eine Wiedererweckung . Datz das Instru¬
ment aus dem Orient durch die Mauren im Mit¬
telalter zu den Romanen und durch sie zu uns
gekommen ist unö im 15 . und 16. Jahrhundert
vornehmlich eine grundlegende Verwendung ge-
notz , die der unseres Klaviers (das sie verdrängte )
heute entspricht , die damals selbst in die Oper
drang , das ist nicht einmal das Wesentliche. Was
mit der Wiedererweckung gemeint ist , erhellt aus
folgender Tatsache : Die Zupfinstrumentmufik
war und ist in primitivem Kulturzeitalter der
verschiedensten Völker allem Gefiedel gegenüber
der Repräsentant der „feineren " Kunstübung
auf Grund der sie auszeichnenden Bedingung und
Eigenschaft , fähig zu sein zu klarer , gesetzmäßiger
Gliederung des Ausdrucksmaterials , sonderlich
der Präzrsion des Rhythmus nnd der harmoni¬
schen Durchsichtigkeit des abgesetzten Klangs .Den Vorzug besatz die kontinuierliche Folge , das
mehr geräuschhaft Chaotische des Streichklangsin seiner Gehaltenheit nicht. Die heute ihm
eigene Kraft des geläuterten Gesühlsausdrucks
dank der technischen Vervollkommnung der
Streichinstrumente , mit der alle denkbaren Emp¬
findungsskalen bewältigt werden , wurde damals
selbstverständlich als undiszipliniert , verwegen ,roh empfunden , das Geigen ( übrigens vielfach
mit Kerbholz ! ) den anspruchlosen Volksbelusti¬
gungen gesellt und überlassen . Das Zupfspiel
kam nicht von nmgcfähr im romanischen Mittel¬
alter eben so in Blüte , in der gepflegten höfischen
Sphäre der Galanterie und gewählten Zucht des
,^ uten Tons ".

Wer sich für diesen ausfallenden Prioritätsstreit
zwischen Zupfen und Streichen interessiert , lese
den geschichtlich höchst lehrreichen Anssatz von Kurt
Sachs im Archiv für Musikwissenschaft ( I, Hcft 1 ) .
Die Anwohner des Konzerts erhielten eiinen
klaren Einblick in die Entwicklung der Bauart

und Herkunft des Instruments und die Geschichte
der Lautenliteratur durch den einleitenden Vor¬
trag von Direktor Tb . Mnnz . Proben der Li¬
teratur , die als ernst zu nehmende noch bis ins
19 . Jahrhundert hineinreicht (namentlich die von
F . Sor in Paris ) , gaben die Herren Albert
Wolfs und Karl Klehammcr , die überaus
anregend ihre Gitarren beherrschten , feinste
Klangwirkungen (das gezupfte Flageolett !) nnd
Abstufungen erzeugten und wirklich zu werben
verstanden für Aufmerksamkeit und Freude an
der Kunst , an der zu merken war , wie sehr ge¬
rade die Präzision des Rhythmischen in ihr die
Haupttugend sein muß , unf eine ernste technische
Pflege bei der nicht einfachen Klangerzengung
oberste Voraussetzung .

Ausführung «ener Musik in Heidelberg. Aus
Heidelberg wird uns geschrieben: In den
Näumen von Pros . Lust hatten sich kürzlich zahl¬
reiche Musikfreunde eingefunden , um neue Werke
von Ernst Lothar von Knorr , der an der
Mannheimer Hochschule für Musik tätig ist , von
Hermann Fr . Zenck , dem jungen Karlsruher
Komponisten , und von Paul Breisach , dem
Correpetitor der Wiener Oper , kennen zu lernen .
Auf eine Sonate von Knorr für Violine allein
folgten vier Lieder von Zenck für eine mittlere
Stimme mit Begleitung von Bratsche und Kla¬
vier . Besonders bei dem tiefsinnigen Nachtlied ,das Hermann Hesse gedichtet hat , klingt dieSing -
stimme mit der Bratsche wundersam zusammen ,
und „so erossüß , so jesusbang "

, wie ihn Bier¬
baum erdacht hat . tönte der geheimnisvolle Sang
von der schwarzen Nasenlaute . Eine gleich starke
Wirkung rief ein Quartett von Zenck hervor :
Ein rhapsodischer Anfang voll kühner Phan¬
tasie , der abgeklärte Miyelsatz nach einem herr¬
lichen Thema des alten Spaniers Bittoria und
das Scherzo als «eistsprühender Abschluß. Ein
Klavierstück von feinem Reiz ist Knorrs Walzer
in FiS -Dnr , und seine Kinderlieder haben jene
edle Volkstümlichkeit , die so selten geworden ist .
Auch hat er dem Lied „Vom Wiedersehen " eine
bestrickende Begleitung gegeben . Bei den Gesän¬
gen von Breisach tritt die Erfindung gegen die
kunstvolle Ausgestaltung , die an Mabler geschult
ist , etwas zurück. — Die Wiedergabe entsprach
der Bedeutung der Werke . Dr . W . L.

Theaterschlietzuug in Freibnrg i . Br . Kein
Tag vergeht , ohne daß aus irgend einem Gaue
Deutschlands die Meldung von Bankerotterklä -
rung und Schließung von Theatern komv- t.

kürzlich vernahm man von der Schlietzung des
Königsberger Stadttheaters : und schon wenige
Tage später wird diese Liste um einen neuen
Fall vermehrt : die Freiburger Volksbühne , dies
tüchtige, strebsame , über ein hervorragend ein¬
gespieltes Schauspiel -Ensemble verfügende Thea¬
ter , das als Spezialität das moderne Kammer¬
spiel (Strindberg , Wedekind , Schönherr ) sowie die
ältere und neuere Operette gepflegt hat und so
zu dem Stadttheater eine wünschenswerte künst¬
lerische Ergänzung bot , mußte seine Pforten
schließen . In seinem Raum hält nun ein Kino
seinen Einzug . (Es lebe die Kunst !) v . L.

st . Ei « städtischer Ächauspieldirektor in Leipzig .
Der Oberspielleiter der Städtischen Theater in
Leipzig Dr . Alwin Kronacher , der die künst¬
lerische Leitung des Schauspiels schon längere
Zeit selbständig führt , wurde vom Rate der
Stadt zum Direktor des Städtischen Schau¬
spiels ernannt . (Bekanntlich war Kronacher
am Karlsruher Hoftheater — Dramaturg und
Regisseur ) .

B « thooc » -Fest . Wie uns aus Gera mitgeteilt wird ,
veranstaltet die Reubische Kavelle in der Zeit vom 1 .
bis 3. Oktober dieses Jahres unter der Leitung von
Heinrich Laber ein Be e t h o v e n - F e st .

Runst unö Wissenschaft.
Ein Forschttngsinstitnt am Bodensee . An¬

fang August wird die feierliche Eröffnung des
neuen Instituts für Seenforschung
unö Seenbewirtschaftung in Langen¬
argen am Bodensee stattfinden . Die Gründung
des Instituts erfolgte , wie Dr . Schund in der
„Leipziger Illustrierten Zeitung " berichtet , am
14 .April in Form eines privaten Unterneh¬
mens , an dem in erster Linie Wissenschaftler ,
Naturfreunde , Fischer und im Fischerei - und
Fischverwertungsgewerbe Stehende beteiligt
sind. Somit trägt es im Gegensatz zu den
Reichs - unö Staatsinstituten den Charakter
einer Stiftung . Durch bedeutende Grundkapi¬
talien und jährliche Zuschüsse von Privaten ,Vereinen nnd Körperschaften wurde die Finan¬
zierung gesichert. Staatliche Beiträge stehen in
Aussicht . Das Direktorium des Instituts wird
gebildet von Prof . Dr . R . Demoll , Leiter der
Biologischen Versuchsanstalt für Fischerei in
München und des Hoserinstituts in Wielenbach ,
nnd Dr . V. Bcvler . vordem Fischcreidirektor in

Konstantinopel . Die Aufgabe , die das Institut
sich gestellt hat , ist eine doppelte , eine wirtschaft¬
liche und eine wissenschaftliche,' erstere erstreck !
sich auf Fang und Besatz und setzt eine einS^
hende Kenntnis der Lebensbedingungen ^
Wafserbewohner voraus . Insbesondere riciM
sich das wirtschaftliche Moment auf den wichtiS -
sten Nutzfisch des Bodensees , den Felchen , i»
dessen Verteilung im See der Weg des Rhei ^
wassers und seine Schwankungen bestimme^
sind , unö dessen Fangergebnisse wohl noch cin .̂
bedeutende Steigerung erfahren Surften . WU '
fenfchaftlich gliedert sich das Institut in eine
teilung für Hydrobiologie und vergleichen ^
Physiologie , eine Abteilung zur Untersuch »"^
der für den Gesamthaushalt des Sees bcde ^
tungsvollen Wafferflor und eine Abteilung i" .
Fischkrankheiten . An Zweiglaboratorien ko »^
men zwei in Betracht : eines ( in Verbind » »?
mit einer Brutanstalt ) , das das MündungsS ^
biet des Rheins sich zum Studium macht (p^

°
tisch von Bedeutung für Haldenfischerei , See '
sorellen - , Zander - unö Hechtaufzucht ) , und ei>
zweites , das mit der Bearbeitung von Fisches "
fragen in Moorgewässern sich beschäftigt .
graphische , bakteriologische , chemische und
wässeruntersuchungen können in Verbind »»»
mit entsprechenden Anstalten in FriedrichZhai ^
und München gefördert werden .

Personalien . Rektor und Senat dcr Technischen
schule zu Darm stadt haben auf einstimmigen U '
trag der Abteilung für Chemie dem Staatsminn '
a . D . Exzellenz Theodor Moeller in Berlins
Anerkennung seiner groben Verdienste als Leiter »a»
reicher die Kriegsbereitschaft betreffender Organifat ^
nen (besonders dcr Kriegsleder - Aktiengesellschaft ». "

,
Förderer dcr Bestrebungen zur Errichtung eines ^
fchungS -Jnstituts für die Lederindustrie und als
aller lcdcrinduftriellcu Fortfchrittsbewegungen
Würde eines Doktor - Ingenieurs Ehre
Salber verliehen . — Wie wir hören , ist Prof
med . Hugo Braun , Privaldozcnt und Borftevcr
bakteriologischen Abteilung am hygienischen
der Universität Frankfurt a . M . , ein Lehraui >r ^
für Jmmunitätslehre und Serologie erteilt worden . .
Prof . Dr . Georg Karo , bisher erster Sekretär o
Deutschen archäologischen Instituts in Athen , ka ' °

^
Ruf auf den Lehrstuhl der klassischen Archäologie
der Universität Halle als Nachfolger Carl ^ »cr
angenommen . — Im Zllier von SS Jahren starb ^
langjährige Vertreter der Maichincnbaukunde » ud
Kinematik an der Technischen Hochschule in M ü » A -lgr
Regierungsbaumeister a . D ., ord . Professor
L y n e n .
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Kriegsbeschädigte und Kriegs-
Hinterbliebene .

Es »st xine Ehrenpflicht des ganzen deutschen
Mkes , die Existenz der Kriegsbeschädigten und
Uegshinterbliebenen sicher zu stellen . Diesen
Standpunkt vertrat die deutsche Nationalver -
^ Nmlung am 28. April d . I ., als sie das Gesetz"ber die Versorgung der Militärpersonen und
mer Hinterbliebenen bei Dienstbeschädigung
Angenommen hat . Mit Geld lassen sich zwar die
' Millionen Toten und die 1 ^ Millionen
^ iegsbeschädigten . die 520 000 Kriegerwitwen ,
^ e 1200 000 Waisen und 50 000 ' Doppelwaisen ,
^ wie Sie bedürftigen Eltern gefallener Krieger

entschädigen , was der Krieg ihnen an Leid
^ bracht hat . Die alte Gesetzgebung unterschied
Nochen dem Mannschastsversorgungsgesetz , dem
^ Isizierspensionsgesetz und dem Hinterbliebe -
^ «gesetz. Es waren drei Gesetze mit äußerst
^ zureichenden Leistungen . Die Vollrente hir
wen gemeinen Soldaten betrug nur 450 und

?^ >ei fand keine Berücksichtigung des bürger¬
ten Berufes statt . Wohl wurde unterschieden ,

die Schädigung im Felde oder in der Heimat
°° rgekommen ist . Die in der Heimat Getöteten
°ezw . deren Hinterbliebene wurden schlechter
Mchädigt als die Hinterbliebenen der im Felde
^ töteten . Die Kinderzulagen waren völlig un¬
zureichend und wurden nach oben bei 5 Ktn -

und mehr gekürzt . Es bestand kein Rechts¬
spruch auf Heilbehandlung, - das Verfahren

äußerst bürokratisch und erfolgte ohne Mit¬
wirkung der Betroffenen .
. Alle diese und andere Mängel wurden durch
°as neue Gesetz beseitigt und die Leistungen wur -
N ganz bedeutend erhöht . Nicht unter das Ge -
' v fallen die Opfer des Krieges , foweit es sich
vi internierte wehrfähige Auslandsdeutsche ,

die Opfer der Fliegerangriffe und der Zivil -
Uangenfchaft , wie der Russeneinfälle handelt .
p,ur diese Kreise wird der Reichstag im An -
Muß an das neu geschaffene Reichsversorgungs -
?"

etz einx besondere gesetzliche Regelung tref -
N - Dienstbeschädigung ist jede gesundheits -
Moigende Einwirkung , die durch militärische
^ lenstverrichtungen oder durch einen während
^ Ausübung des Militärdienstes erlittenen
Unfall oder durch die dem Militärdienst eigen¬
tlichen Verhältnisse herbeigeführt worden ist .
Zur Anerkennung einer Gesundheitsstörung als
!^ >,ge einer Dienstbeschädigung genügt Wahr -
Aeinlichkeit des ursächlichen Zusammenhanges .
. uch die in Kriegsgefangenschaft geratenen und
M verunglückten Personenkreise fallen unter

Gesetz .
. Die Versorgung umfaßt Heilbehandlung ,
y/ankengeld und Hausgeld , soziale Fürsorge ,
ß

^nten - und Pflegezulagen , Beamtenschein ,
lerbegeld und Gebührnisfe für das Sterbe -

b ^ teljahr und Hinterbliebenenrente . Die Heil -
». vandlung wurde entsprechend Anträgen der
„. geordneten Andre und der Frau Teusch aus -

Bei Krankheiten , tte Folgen der Dienst -
Sft̂ adigung sind , wird Krankengeld über die
h ? °chentliche Unterstützungszeit hinaus ge-

Zur Duldung von Operationen , die
erheblichen Eingriff in die körperliche Un -

^ rsehrtheit bedeuten , kann der Beschädigte nicht
. »Hungen werden . Kriegsblinde bekommen

Unterhalt des Hundes in den Ortsklassen 2
Irlich gm b und c 240 ./i , 6 und e 180

Sieche und sonst Schwerbeschädigte , deren
k. ^ ° rbSfähigkeit nicht mehr hergestellt werden

haben Anspruch auf Heilbehandlung ,
t

u« deren körperliches Wohlbefinden erleich -

tet, Werden kann . Auf Antrag der Abgeordne -
öia » ' ^ uppe und Andre sind die Schwerbeschä -
xrMsulagen zu den Grundrenten wesentlich
bei worden . Die Grundrente selbst betrügt
z. , .

" Prozent Erwerbsbeschränkung 480 und
bei voller Erwerbsunfähigkeit «ms 2400

Ig« Schwerbeschädigtenzulage wurde erhöht auf
sie s» > ^ Prozent Erwerbsbeschränkung und
kxtt gt 900 bei voller Erwerbsunfähig -
gl

'
i
' Zu diesen Renten tritt hinzu die Aus -

Vsr ^ äulags Schwerbeschädigten auch die
^ .FkZ» lage ) , bei allen die Kinderzulage , die
8 so und die Teuerungszulage . Der
hj ^ ' « kr von der Ausgleichszulage handelt , er -
be » ' durch einen Antrag eine wesentliche Ver -
sr ^^ ung dadurch , daß derselbe auch aus die
ged^ eu aktiven Offiziere der Wehrmacht auS -
dj , worden ist . Ohne diesen Antrag wären
ges. _„ ^ r>en Offiziere des alten Heeres schlechter
bx . A gewesen , als die übrigen Entschädigungs -
Hi»^ " 3ten . Auch bei den Uebergangsbestim -

Art . LS- M hat der Abg . Andre An -
der „/usunsten der Offiziere gestellt , und zwar

wie der Reserveoffiziere , die jedoch
bei ?.

^ icht zur Annahme gelangt sind , daß
sch» x, ^ > entscheidenden Abstimmungen im Aus -

Dentschnationale Volkspartei und die
Ware,,

^ ^ spartei überhaupt nicht vertreten

Iich ^ .Neuten selbst sind derart , daß einschließ -
kr ein lediger gelernter Arbei -
Ä! a>-»

^ vrozentiger Erwerbsbeschränkung 284g
so . . ^ Nält, - ist er verheiratet und hat 1 Kind ,

ex gi -j , ^ bei 4 Kindern 3989 Ein
eins. ? .

- der beide Arme verloren hat , erhält mit
als Ausgleichszulage als Lediger 771
v>it ^ ^ irateter mit 1 Kind 8408 als Vater
eili, ^ ^ " iidern 10 499 .^1. Handelt es sich um

Qualifizierten Arbeiter oder um einen
^ ennÄ ^ ^ ^digten , bei dem der Beruf erhebliche

und Fertigkeiten und ein besonderes
Leistung und Verantwortung ersor -

SlejK- , kommt die Leistung der doppelten Aus -
K ^ ^ ae in Frage , und es erhöhen sich dann

den Ledigen bei Verlust beider
bei einem Verheirateten mit

^>it a 1l) 006 ^ und bei einem Verheirateten
schab?. Indern aus 12 446 .6 . Sieche Kriegsbe -
^ ger n - c » solche , die dauernd ans Kranken -
^ üiir - „ „ ^ nö , fremder Wartung und Pflege
^ iese Aeine erhöhte Pflegezulage .

Derartig , daß der MaMi mit 4 Kin¬
ase . /t erhält . Durch

'
weitere An -

^ b . Ortszulage entsprechend den tatsäch -
? Teuerungsverhältnissen ausge -
desgleichen die Pflegezulage . Die

^ Usbn, , ^ ^ Schwerbefchädigtenznlage , der
der Ortszulage und der Pflegezulagc

bedingen nun , daß auch die Renten für die
Kriegshinterbliebenen eine wesentliche Er¬
höhung erfahren haben . Durch besonderen An¬
trag des Dr . Luppe ist auch das Sterbegeld we¬
sentlich erhöht worden . Dieses beträgt jetzt in
der Ortsklasse 2 400 . /i , in den Ortsklassen b und
c 350 in der Ortsklasse 6 300 ^ und in der
Ortsklasse e 2SV Zu allen Rentenbeträgen
und allen finanziellen Leistungen des Gesetzes
kommt noch der Teuerungszuschlag von 2ö Proz .
Die Teuerungszulage ist der einzige bewegliche
Faktor . Sie kann erhöht oder auch verkürzt
oder beseitigt werden .

Die Hinterbliebenenversorgung hat durch ver¬
schiedene Anträge der Frau Teusch ebenfalls we¬
sentliche Verbesserungen erfahren . Hinterblie¬
benenrente wird gewährt , wenn der Tod die
Folge einer Dienstbeschädigung ist . Es werden
gewährt Witwen - , Waisen - und Elternrente . Die
Witwe erhält 30 v . H . der Vollrente , die dem
Verstorbenen im Falle der Erwerbsunfähigkeit
bei Lebzeiten zustehen würde . Die Witwe er¬
hält S0 v . H ., solange sie erwerbsunfähig oder
wegen der Pflege und der Erziehung von Kin¬
dern nicht in der Lage ist , einem Erwerb nach¬
gehen zu können . Weiter gilt die Witwe mit
der Erreichung des öv . Lebensjahres schon als
voll erwerbsunfähig . Die Waisenrente beträgt
für jedeS Kind , dessen Mntter noch lebt , 15 v . H .
und für iede Vollwaise 25 v . H . der Vollrente
des Verstorbenen . Eine Kriegerwitwe in der
niedrigsten Ortsklasse mit 1 Kind erhält bei ein¬
facher Ausgleichszulage des verstorbenen Man¬
nes 2320 in der Ortsklasse a aber 3133
Mit 2 Waisen bei doppelter Ausgleichszulage
erhält die Witwe im kleinsten Dorf 3713 in
der Ortsklasse 2 aber 5013 Die erwerbsun¬
fähige Witwe erhält durchweg 20 Prozent dieser
Bezüge weiter . Der erwerbsunfähigen Witwe
ist aber die Witwe gleichgestellt , die sich der
Pflege und Erziehung ihrer Kinder zu widmen
hat .

Sehr umstritten war der Artikel 03 des Ge¬
setzes , der eine Kürzung Her Renten bei be¬
stimmten Einkommenssätzen vorsieht . Hier wur¬
den wesentliche Verbessernngsanträge gestellt
und beantragt : 1. Bei der Verrechnung des
steuerpflichtigen Jahreseinkommens des Beschä¬
digten bleibt das Arbeitseinkommen der Ehe¬
frau außer Ansatz, ' 2. beträgt ein Zehntel der
Rente mehr als 800 so ruht anstelle jedes
Zehntels noch der Betrag von 800 ^ 3 . die Ver -
sorgnngsgebührnisse werden bei der Frage des
Abzuges neben das reichseinkommenstenerpflich -
tige Jahreseinkommen gestellt, - 4. die Reichs -
regierung wurde ermächtigt , mit Zustimmung
des Reichsrats im Falle einer Erhöhnng der
Teuerungszulage zur Anpassung der Verände¬
rungen an die allgemeine Wirtschaftslage die
Grenze des einkommensteuerpflichtigen Jahres¬
einkommens tß 03 ) zu erhöhen . Beträgt das
einkommensteuerpflichtige Jahreseinkommen
aus dem Arbeitseinkommen der Witwe und
Waisen unter 10000 .// , so ist die Waisenrente
ungekürzt zu gewähren .

Dieses sind nun die wesentlichsten Verbesse¬
rungen dieses wichtigsten Gesetzes . E . Z .

Zum llebergang der Wasserstraßen
von Laden auf das Reich.

Me bereits berichtet , hat das badischc Arbeits -
Ministerium dem Reichswirtschaftsmimsterinm den
Entwurf eines Staatsvertrags über den Übergang
der Wasserstraßen auf das Reich übersandt und diesen
Entwurf auch dem Landtag zur Kenntnisnahme mit -
geteilt . Artikel 97 der Reichsverfassung svricht das
Eigentum und die Verwaltung der Wasserstraßen
dem Reich zu , die Länder verlieren also ein weiteres
Hoheitsrecht . Zu den bereits hierüber veröffent -
lichten Mitteilungen können wir hinzufügen , daß
mit den Wasserstraß - n anch das Recht zur Ausnützung
der Wasserkräfte auf das Reich übergeht , dem infolge -
dessen künftig die Erteilung der Erlaubnis zur Aus -
nützung der Wasserkräfte an den Wasserstraßen zusteht .

Für die hiernach an das Reich übergehenden Ver¬
kehrsanstalten und Bauten erhalten die Länder eine
Abfindung , die nach folgenden Grundsätzen be¬
rechnet wird : Das Reich zahlt 30 v . H . des Anlage¬
kapitals , das die Gesamtheit der deutschen Länder
für die ans Reich übergehenden Wasserstraßen seit
100 Jahren aufgewendet hat . Von dieser Summe
erhalten die Hansastädte vorweg denjenigen Teil
des Anlagekapitals , der durch Anleihen ausgebracht
und noch nicht getilgt ist. Der Rest wird nach dem
hiernach verbleibenden Anlagekapital , also mit Ein -
rechnung getilgter Anleihebeträge , auf die Länder
gleichmäßig verteilt ; das Anlagekapital wird nach
dem Stand vom 1 . April 1921 berechnet . Die Ab¬
findung erfolgt , soweit nicht eine Schuldübernahme
stattfindet , durch Zahlung einer vierprozentigen
Rente . Im übrigen bleibt die Zahlung von Til -
gungsraten der Vereinbarung zwischen Reich und
Land vorbehalten .

Das Reich laß ' die Abfindungssumme von Steuern
und Abgaben frei , während die Länder von den
Reichswasserstraß .' n Staatssteuern nicht erheben .
Bei der Neugestaltung des Wasserstraß mwesens
wird das Reich die Verwaltung mir insoweit zen -
trainieren , als es zur Erfüllung der Aufgaben der
ReichZwasserstraß .-n als eines einheitlichen Ver -
kehrsuntcrnehmens unbedingt nötig ist. Sofern für
den Oberrhein und den Neckar , gegebenenfalls anch
einschließlich des Mains eine besondere Stromban -
direktion errichtet werden sollte , wird diese ihren
Sitz in Baden erhalten .

Auch nach libergang der Wasserstraßen anss Reich
am 1 . April 1921 werden bis auf weiteres die Ge¬
schäfte der Wasserstraß mbchörden in Baden durch
die derzeitigen badischen Behörden , nämlich die
Oberdirektion des Wasser - nnd Straß nbanes und
die Rheinbauinspektioncn Mannheim , Karlsruhe
und Osfenbnrg bezüglich des Mains dnrch die Wasser -
und Straßnibaumspeklion Wertheim und die diesen
Behörden unterstellten Beamten , im Auftrag und
unter der Oberleitung der zuständigen Reichsbe -
Hörden weiter besorgt . Dafür vergütet das Reich
dem Land die tatsächlichen Kosten , wozu auch die
Ruhegehalte und Hinterbliebenenbezüge solcher Be¬
amten gehören , die in ihrer letzten Dienststelle bei
Wasserstraßenbebördcn anaestellt waren . Diese Ge¬

schäftsführung der badischen Wasserstraß ? nbehörden
für das Reich kann von diesem und vom Lande mit
Frist von drei Monaten jeweils auf Schluß eines
Kalenderjahres gekündigt werden . In diesem Fall
übernimmt das Reich auf Grund einer noch abzu -
schließenden Vereinbarung das badische Personal .
Inwieweit Beamte der badischen Zentralver,waltung
auf das Reichsverkehrsministerium übergehen sollen ,
wird das Reich mit Baden vereinbaren . Die über¬
tretenden Beamten treten in die Rechtsstellung der
im Reichsverkehrsministerium beschäftigten Beamten
ein . Im übrigen wird das Reich die in Baden mit
der Verwaltung der Wasserstraß :n ausschließlich
oder überwiegend beschäftigten Beamten , Ange¬
stellten und Arbeiter übernehmen , wenn und soweit
Baden dies verlangen wird . Inhaltlich des I . Nach¬
trags zum Staatsvoranschlag für 1920 gehören
derzeit zur Zentralverwaltung (Oberdirektion des
Wasser - und Streßnrbans ; wieviele Beamte auf
den Wasserbau entfallen , ist nicht ersichtlich) 123 , zur
Bezirksverwaltuug 143 und zum Wasserbau 35 Be¬
amte . Den Beamten wird während dreier Monate
das Recht , in den Landesdienst zurückzutreten , zu -
gesichert . Der Rücktritt wird mit dem Tage der Er¬
klärung wirksam . Das Reich tritt gegenüber den in
seinen Dienst übernommenen Beamten in die Ver¬
pflichtungen ein , die Baden obliegen würden , wenn
die Beamten im Landesdienst verblieben wären
und gewährleistet ihnen ihre erworbenen Besör -

derungzaussichteu . Dagegen verpflichtet sich Baden ,
Beamte , die nicht in den Reichsdienst übertreten
wollen , tunlichst in ein anderes Amt des Landes¬
dienstes zu versetzen . Soweit dies nicht möglich ist
oder von Beamten , die das 60 . Lebensjahr vollendet
haben , nichj gewünscht wird , sind sie baldigst in den
einstweiligen Ruhestand zu versetzen . E . F .

Sadische Politik .
Zum Ableben des Erzbifchofs Dr. Nörber.

Ueber die letzten Stunden des am Montag
abend gestorbenen Erzbifchofs Dr . Th . Nörber
wird bekannt , daß sich am Montag nachmittag
eine Wendung zum Schlimmeren bemerkbar ge¬
macht hat , nachdem die vorhergehenden Tage ein «
leichte Besserung gebracht hatten . Nm 4 Uhr
begann der Todeskampf . 10 Minuten nach 6 Uhr
entschlief der Erzbischof , nachdem er vorher
ein paar Stunden bewußtlos war . sanft und
schmerzlos . Im Sterbezimmer weilten seine
drei Schwestern und etwa 20 Geistliche , darunter
öas Domkapitel und einige Priester des Münster -
klerus . Am Dienstag der nächsten Woche erfolgt
die Beisetzung im Münster . Die Leiche wurde
iu der Hauskapelle des erzbischöflichen Palais
aufgebahrt . Die Anstrengungen der Jubiläums -
feierlichkeitcn haben allem Anschein nach die
letzten Kräfte des schwerkranken Oberhirten
aufgebraucht . Die Zentrumsblätter des Landes
sind mit Trauerrand versehen : sie würdigen noch
einmal die Verdienste des Verstorbenen unö ge¬
ben der Trauer der katholischen Bevölkerung
Badens in besonderen Artikeln Ausdruck .

Die ungeteilte Unterrichtszeit an der pforzheimer
Volksschule .

Man schreibt uns :
Zur gemeinsamen AnSsvrache und Beratung über

die Vrage der unqeteilten Unterrichtszeit an der Psorz -
veimcr Volksschule Satte der B e z i r k S l e S r e r .
verein Pforzheim - Stadt die gesamte Eltern¬
schaft der Volksschulkinder inS Lutverhans zu einem
Elternabend eingeladen , der von Eltern , Schulfreun¬
den und Lehrern sebr gut besucht war . Der Leiter
des Abends . Oberlehrer Wil , Heck , gab einen kur¬
zen Rückblick über die Geschichte der unge¬
teilten Unterrichtszeit , die , obwohl an den
Mittelschulen schon längst eingeführt , erst durch die
Nöte der Nachkriegszeit auch der Volksschule geschenkt
werden müßte , wenn auch vorerst nur als vorläufig .
Die mustergültige Aufklärungsarbeit der Lehrerschaft
innerhalb der Bevölkerung sei durch energisches Ein¬
treten des Oberbürgermeisters Blindert auch beim Un¬
terrichtsministerium erfolgreich gewesen : doch dieses
wolle eine endgültige Entscheidung erst nach An¬
hörung der Kreisschulräte des ganzen Landes und evtl .
noch des Landesschulrats fällen .

Nach einem Vortrag de« Hauptlehrers Kimmcl -
mann , der vom wissenschaftlichen , pädagogischen , er¬
zieherischen , ärztlichen , sozialen und wirtschaftlichen Ge¬
sichtspunkte aus , gestützt aus unwiderlegliche Feststel¬
lungen von Autoritäten und aus die Erfahrungen der
in der täglichen Schularbelt stehenden Lehrerschaft , zur
vollkommenen Verurteilung der geteilten Unterrichts¬
zeit und des damit verbundenen Nachmittagsunter¬
richts kam . verlas der Versammlungsleiter noch die
Stellungnahme des Stadtschularztes Dr . Mayer , der in
seinem lebten Tätigkeitsbericht an Hand seiner Erfah¬
rungen sich mit besonderer Wärme für die unge¬
teilte Unterrichtszeit ausspricht . Die rege
Aussprache , an der sich Männer und Frauen aus alle »
Bernfsfchichten beteiligten , brachte nur Stimmen für
die ungeteilte Unterrichtszeit .

Es kann festgestellt werden , dak die Anwesenden die
ungeteilte Unterrichtszeit unter allen Umständen bei¬
behalten wissen wollen . In den nächsten Tagen ver¬
anstaltet der Bczirkslehrerverein eine schriftliche Ab¬
stimmung über die Frage , ob geteilte oder ungeteilte
Unterrichtszeit . Die etwa für Landschulverhält -
nisse mit HalbtagSschule der Einführung der unge¬
teilten Unterrichtszeit noch entgegenstehenden schultech¬
nischen Hemmungen kommen für Staötschnlvcrhältnisse ,
in denen infolge der erweiterten Unterrichtszeit der
Lehrer durchschnittlich nur eine Klasse führt , nicht in
Betracht . Werden nach Bedürfnis noch Schüler -
horte angeschlossen , so dürste ein tatsächlicher Grund
gegen die ungeteilte Unterrichtszeit weder von Behör¬
den , noch Elternkreisen erhoben werden können , so
daß endlich Regierung und Landtag bei Schassung deS
neuen Schulgesetzes den einzelnen Schulgemeinden die
Einführung der ungeteilten Unterrichtszeit , sofern die
sozialen und wirtschaftlichen Vorbedingungen dazu ge¬
geben sind , auch gesetzlich zu ermöglichen haben werden .

h .

Ms Saöen.
Amtliche Nachrichten .

Ernennungen . Versetzungen » s« .
Das Staatsministerium hat den Kommandanten des

1 . Gendarmeriebiftrikts , Major Kachel , zum Oberst¬
leutnant , den Major a . D . Blankenborn zum
Oberst der Sicherheitspolizei , die praktischen Aerzte Dr .
Karl Henncmanu in Wächtersbach und Dr . Eduard
Naither in Hüfingen zu Bczirksärzteu , und zwar
den erfteren in Mcbkirch und den letzteren in Boxberg ,
ernannt .

Karlsruhe , 27. Juli . In der am 18. Juli
stattaesundenen gut besuchten ordentlichen Mit -

Mr . 204 . Seite S

gliederversammlung des Vereins der Weinhänd -
ler nnd Branntweinbrenner von Karlsruhe
und Umgebung E . V . wurde u . a . beschlossen ,
mit Rücksicht auf die im Laufe der Jahre ein¬
getretene wesentliche Ausdehnung des Geschäfts¬
kreises des Vereins den Namen abzuändern in :
„Verein der Weinhändler und Branntweinbren¬
ner von Mittelbaden , Sitz Karlsruhe <B .)
E . V .

" Nach Erledigung der Tagesordnung
hielt ReMsanwalt Dr . Max Homb .urger ,
Karlsruh einen außerordentlich interessanten
und ausklärenden Vortrag über : Die neuen
Steuern . »

Pforzheim . 28. Juli . In der Schmuckwaren¬
industrie hat eine neue Lohnbewegung
eingesetzt , in der bis jetzt noch keine Einigung
zwischen den Arbeitgebern und den Arbeitneh¬
mern erzielt worden ist . Während die letzteren
die 40stündige Arbeitswoche fordern , halten die
Fabrikanten an der 48stündigen Arbeitswoche
fest . Der Schlichtnngsausschuß schlug die Bei¬
behaltung der 48stündigen Arbeitswoche vor ,
von den Betriebs - und Arbeiterräten wurde
dieser Vorschlag aber abgelehnt . Auch über die
höhere Festsetzung der Mindestlöhne und einer
Erhöhung der Teuerungszulage für Arbeiter
und Arbeiterinnen über 21 Jahre um 20 Pfg .
und unter 21 Jahren um IS Pfg . ist eine Ver¬
ständigung noch nicht erzielt worden .

Mannheim , 28. Juli . Ein wegen Sittlich¬
keitsverbrechen verhafteter Werkmeister von
Neckarau öffnete sich im Gefängnis die Puls¬
adern und machte dadurch seinem Leben ein
Ende . — Wegen ehelicher Zwistigkeiten suchte sich
eine 35jährige Taglöhnersehefrau im Neckar zu
ertränken, - sie wurde davon abgehalten , ebenso
eine 04jährige Arbeiterin , die im Jndustriehasen
den Tod suchen wollte . Auch ein Svjähriger Ma¬
ler unternahm wegen zerrütteter Familienver¬
hältnisse einen Selbstmordversuch . — Auf Grund
einer Wette in Höhe von 1000 Mark unternahm
ein junger Mann den Sprung vom Stern der
Friedrichsbrücke , der etwa 40 Meter über Sem
Wasserspiegel des Neckars liegt , in den Fluß .
Das Wagnis gelang .

Freiburg , 28. Juli . In der medizinischen
Klinik konnte die Oberin , Schwester Can¬
dida , ihr aoldenes Dienjtjubiläum feiern . An
dem offiziellen Festakt , dem interne Veranstal¬
tungen der Schwesternschaft vorausgingen , be¬
teiligten sich der Oberbürgermeister , die Direk¬
toren der Klinik und die Generaloberin der
Barmherzigen Schwestern .

e . Schopfheim . 28. Juli . Am letzten Sonntag
kam in unsern heimeligen Hebelwinkel lieber
Besuch und brachte des Unterlandes Liederarüße
ins alemannische Land . Ans Veranlassung unse¬
res Pfarrers , dessen Heim wahrhastig das „ ideale
Pfarrhaus " der alten lieben Ottilie Wildermuth
darstellt , unö der musikalischen Seele von Schopf¬
heim , de ŝ bachfreundlicheu Oberamtsrichters , gab
der Motettenchor aus Karlsruhe in der
evangelischen Kirche ein Konzert . Unter der Lei¬
tung des Professors Dr . Poppen brausten und
schwangen Chöre und Orqelklänge durch das Got¬
teshaus und höhten den Sonntag zum herzer¬
hebenden und künstlerisch jubelnden Feiertag .
Zwei Passacaglien von Buxtehude und von Reger ,
die Poppen aus der Orgel in Meisterschaft schlug ,
durchwogten den Raum , köstliche Gaben des 45
Stimmen starken gemischten Chores boten für
uns Schopfheimer einen seltnen Genuß . Beson¬
ders die sechsstimmige Brahmsmotette war in
iHrer Vollendung hochwillkommen . — Die Gäste
fühlten sich sehr heimisch zu Schöpfe . Man hatte
die Empfindung wonniger Gemeinschaft und den
sichtlichen Beweis , wie trotz der Schwere der Zeit
Erhebung möglich ist. Gewiß gehörte dazu aber
auch eine große materielle Ops ^rwilligkeit , die
im Gegensatz zu Kriegsgewinnlern ihren Geld¬
beutel gerne und begeistert für die schöne Sache
öffnete und damit der ganzen musikliebenden
Stadt eine unvergeßliche Freude bereitete . Dem
Motettenchor und ihnen ist der Dank sicher.

Radolfzell , 28. Juli . In den letzten Tagen
fand hier der 1 . Delegiertentag des Bezirks
Baden der Gewerkschaft deutscher Lo¬
komotivführer statt . Der Kreisvorsitzende ,
Lokomotivführer W . Ludwig aus Karlsruhe ,
erstattete dabei den Verbandsbericht , aus dem
hervorging , daß der KreiS 3000 Mitglieder , so¬
mit fast alle Lokomotivführer und Anwärter
umfaßt . Auch die Berufsheizergruppe soll in
die Gewerkschaft aufgenommen werden . Bei
der Wahl des Kreisvorsikenden wurde Ludwig
wiedergewählt . Die nächste Bezirksversamm -
lung soll in Lauda stattfinden .

Konstanz , 28. Juli . Durch ein umfangreiches
Feuer ist der Dachstuhl des großen Doppel¬
hauses des Gasthofs zum Bauhof eingeäschert
worden . Das Gebäude gehört der Brauerei
Dilger in Gottmadingen .

Vom Schwarzwald , 28. Juli . Daß die Selbst¬
hilfe noch immer am schnellsten wirkt , mußte ein
Milschsälscher Ehepaar bei Schramberg
zu seinem Schrecken von dortigen Demonstran¬
ten erfahren . Die Demonstranten , durchweg
ältere Arbeiter von Schramberg , erschienen auf
dem Hofe , hielten dem Bauern auf gut Deutsch
seine Schuld vor , die er dann selbst laut bekennen
mußte und steckten ihn , damit er die Wirkung
des Wassers besser kennen lerne , mit dem Kopf
ein paar mal in den bis zum Rand gefüllten
Brunnentrog . Die gleiche , zwar mittelalterlich
anmutende , aber zweifelsohne sehr heilsame
Prozedur wurde dann mit der Bäuerin , die der
Milch wiederholt Wasser zugesetzt hatte , vorge¬
nommen . Nach den schärfsten Ermahnungen ,
hinfort nur mehr das reine Naturprodukt in
Gestalt unabgerahmter und nngewässerter Milch
abzuliefern , verließen die neuzeitlichen Fern¬
lichter in musterhafter Ordnung und ohne nur
das geringste sonst angerührt zu haben , den Hof .

- de.

Freiburg , 28 . Juli . Bor der Strafkammer
hatten sich 10 Angeklagte zu verantworten , die
an den Ausschreitungen vor der Karlskaserne
Mitte März beteiligt nnd im Besitz von Hand¬
granaten waren . Sie erhielten Gefängnis¬
strafen von einem Jahr bis zu einem Monat .
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^ us öem Stadtkreise .

Oberrealschule . Der Stadtrat hat beschlossen ,
die Oberrealschule ( bisher Friedrich - Schule )
Helmholtz - Schule und die von Beginn
des kommenden Schuljahres ab zur Oberreal¬
schule ausgebaute bisherige Realschule Kant -
Schule zu benennen .

Die erste Schwalbe . Sie ist zwar keine rich¬
tige , sondern eine — Schlachtpartie , die von
einem Karlsruher Gastwirt auf heute angekün -
digtwird . Möge aber ihr eine ganze Scharbaldigst
nachfliegen und einen reichen Schwcinebutzen -
Sommer bringen . Gibt es doch Leute , die gar
nicht mehr wissen , wie Wellfleisch und die andern
Köstlichkeiten der Schlachtplatte schmecken.

Internationale TportwcttkämPse im Kolos¬
seum . Man schreibt uns : Als erstes Paar betra¬
ten am Dienstag der Pole K autzk y und G e in¬
nre l - Nürnberg ben Teppich . Kauhky konnte
gegen den schweren Gegner nichts ausrichten
und unterlag nach 8 Minuten einem Hebelgriff .
Im HerauöforderungSkampf Lechleitner
gegen Fürst sah man bei letzterem , eine eigen¬
artige , hier noch nicht gesehene Ringweise , die
besonders auf das Ausbalancieren des Schwer¬
punktes des Körpers beruht . Dabei kamen
Stellungen heraus , daß das Publikum in stür¬
mische Heiterkeit ausbrach . Lechleitner faßte in
der 15 . Min . einen Ausheber , doch mit Contra -
fchwnng erwiderte Fürst und brachte so Lechleit¬
ner auf beide Schultern . — Der äußerst erbit¬
tert geführte Entscheidungskampf Küpper
gegen Grunewald mußte infolge eingetrete¬
ner Polizeistunde abgebrochen werden .

Wegen übermäßiger Preissteigerung gelangte
ein hiesiger Ladeninhaber zur Anzeige , weil er
Birnen zu 1 .40 per Pfund verkaufte , obgleich
der Richtpreis 1 .20 beträgt .

Nnfall . Vorgestern vormittag wurde ein hier
wohnender Schlosser in der Karl - Friedrichstraße
von einem elektrischen Straßenbahnwagen er¬
faßt , zur Seite geschleudert und am Kopse ver¬
letzt .

Diebstahl . Aus einem Büro am Schloßplatz
wurde am Montag , den 12 . ds . Mts ., eine Schreib¬
maschine Marke „Ideal "

, älteres Modell lder
Buchstahe „>V" ist verbogen ) , im Werte von 25M
Mark von unbekanntem Täter entwendet .

Verhaftet wurden : ein Taglöhner aus Berg
wegen Fahrraddiebstahls , ein Taglöhner von
hier , der einem Landwirt in Frekenseld 12 0lX>
entwendet hat , die ihm größtenteils wieder ab¬
genommen wurden , ein Friseur aus Basel wegen
Unterschlagung , ein Metzger aus Belgweiler
wegen Meineids , ein Kaufmann aus Langen -
brücken und ein Uhrmacher aus Bermersheim
wegen Schleich - und Kettenhandels , ein Kauf¬
mann aus Freiburg , ein Betriebsleiter aus
Frankfurt a . M . uick ein Kaufmann aus Pforz¬
heim wegen Betrugs und Urkundenfälschung ,
ein Bergmann aus Beluno , gegen den Haftbefehl
vom 1 . Staatsanwalt in Münster i . W . erlassen
war , ein Landwirt aus Laufen a . N . wegen
Verdachts öes Diebstahls , eine Kontoristin aus
Freiburg wegen Betrugs und Diebstahls , vier
Frauenspersonen wegen Gewerbsunzucht , ein
Bierbrauer aus Laufen a . N . , der verdächtig ist,
einem Pforzheimer Wirt den Betrag von 2200 ^
entwendet zu haben und der außerdem von vier
verschiedenen Behörden ausgeschrieben ist.

Chronik der Dereine .
Hauptversammlung . Man schreibt uns : Am 24 . und

25. ds . MtS . hielten der Verein staatlich geprüf¬
ter Hochbauwerkmeifter , sowie der Verein
der mittleren technischen Baubeamten
und der Bezirksbaukonirolleure im „ Kroko¬
dil " ihre Hauptversammlung ab . Der 24 . war den Ver¬
handlungen der einzelnen Fachvereine vorbehalten . In
eingehender Weise wurden alle Angelegenheiten bespro¬

chen und Einmütigkeit erzielt . Am 25 . vormittags 10 Uhr
sand dann die zusammensassende Hauptversammlung
statt . Nach kurzen Begrützungsworten durch den ersten
Vorsitzenden , Gewerbekontrolleur Frischmuth , wurde
Geschäfts - und Kassenbericht abgelegt , sowie die ersor -
derlichen Statutenänderungen durchgesprochen . Daraus
erstattete Vorsitzender Frtschmuth in eingehender Weise
Bericht über den neuesten Stand der BerusSsragen und
legte dabei in großen Zügen dar , wie der Aufbau der
Berufsschulen durch den Arbeitsausschuß für Berufs¬
schulen gedacht ist . Er führte aus , daß bis jetzt trotz aller
vorbereitenden vielen Arbeiten ein Resultat nicht zu er¬
zielen war , da die Vorbildungs - , Berechtignngs - und
BerufSbezeichnungssragen nur im Zusammenhang mit
den großen anderen Schulfragen behandelt und erledigt
werden können . Ganz besonders wandte er sich gegen
das Verhalten der Gewerbelehrer , die die Bestrebungen
der geprüften Techniker (Zulassung zum Gewerbelehrer -
dienst ) bekämpfen . In der Aussprache kam die Erbitte¬
rung gegen den Verband der Gewerbelehrer sehr schars
zum Ausdruck : es wurde eine Entschließung einstimmig
angenommen , in der die Regierung gebeten wird , doch
endlich die Wünsche und berechtigten Forderungen zu er¬
füllen . Eine kleine Festlichkeit tTheateransführung mit
Tanz ) im Saale der „Drei Linden " in Mühlburg schloß
die zweitägige Tagung .

Die Metzger -Innung hielt , wie man uns schreibt , am
DienStag im Moninger ihre zweite Jahresversammlung
ab . Als erster Punkt stand auf der Tagesordnung : Die
Neuorganisation des Handwerks . Hierüber reserierte der
Syndikus des GewcrbcveremS Karlsruhe , Herr W ü st .
In kurzen , markanten Worten begründete er die Not¬
wendigkeit des restlosen Zusanuneuschlusses von Hand¬
werk nnd Gewerbe . Genau , wie sich alle anderen Ar -
beitnehmerorganisationen in einer Zentralorganisation
zusammenfinden , so müsse auch das Handwerk nnd Ge¬
werbe sich endlich einmal bewußt sein , daß in einer ge¬
schlossenen , strassen Organisation der Erfolg liege . Ter
mit reichem Beifall aufgenommenen Rede solgte eine
Diskussion . Besonders erwähnte Herr Fazler , daß
die Metzger -Innung immer opferbereit gewesen sei . Die
energischen Worte des Redners sollten alle diejenigen
Berussgruppen zu Herzen nehmen , die sich zu einem
Anschluß an das Ortskartell nicht entschließen könnten
( lediglich de§ Beitrages wegen ) . Im weiteren Verlaus
der Diskussion erwähnte Herr Betsche , daß doch ge-

wirtsthasts- unü Hanbelszeitung.
Lockerung der AeischbewwschaftWg .

Von A . Barteld in Hannover .
Wohl auf keinem Gebiete ist die Zwangswirt¬

schaft widersinniger geworden , als bei der Vieh -
und Fleischbewirtschaftung . Von einem Erfassen
der Vieh - und Fleischbestände kann gar keine
Rede mehr sein , mindestens 70 bis 80 v . H . des
Schlachtviehs wird schwarzgeschlachtet und geht in
den Schleichhandel . Wollte man «heute jeden , der
Fleisch unrechtmäßig erwirbt , einsperren , so
müßte man Deutschland in ein grobes Gefängnis
verwandeln . Die schärfsten Strafen haben das
Schwarzschlachten nicht verhindern können : sie er¬
höhen vielmehr nur die Gefahren , >das Risiko und
wirken preissteigernd . Trotzdem ist heute das
Fleisch im Schleichhandel nicht mehr erheblich
teurer als das auf Marken bezogene . Würde
man daher den bürokratischen behördlichen Ap¬
parat ausschalten , der ein ungeheures Geld ver¬
schlingt und den freien Handel wieder einsetzen
lassen , so würde die Stadtbevölkerung beim
Metzger mehr Fleisch als jetzt beziehen können
und kaum höhere Preise zu bezahlen Haben .

Der Sauptträger unserer Fleischnahrung vor
dem Kriege war das Schwein . Mit der Zu¬
nahme des Viehstapels , namentlich an Schweinen ,
verbessert sich unsere Meischversorgung . 1S13
zählten wir in Deutschland 25 Millionen
Schweine . Ĝothein schätzt, daß der Schweine¬
bestand , der im vorigen Jahre 0 Millionen be¬
trug , heute schon wieder auf 16 Millionen gestie¬
gen ist. Allgemein kann man — abgesehen viel¬
leicht noch von Pferden — eine erfreuliche Zu¬
nahme des Viehbestandes feststellen , der beson¬
ders stark bei Schweinen , Schafen und Federvieh
hervortritt . Nach dem Ergebnis der Viehzäh¬
lung vom 1 . März 1S20 betrug ( gegenüber dem 1 .
März ISIS ) in der Provinz Hannover der Bestand
an Pferden 261185 (263 614) , Rindvieh 1 178 650
( 1 118441 ) , Schafen 6N2546 (517378 ) , Schweinen
084 028 (608 865) , Ziegen 251083 (2Z2 507) , Feder¬
vieh 3 640 863 (3 106 213) . Der Bestand an
Schweinen ist gestiegen in den Kreisen Diepholz
von 10 309 auf 15 763 : Syke von 14 016 auf 28 362,-
Hoia von 10 666 auf 28 711 : Nienburg von 10 681
aus 14 827 : Stolzenau von 15 325 auf 21668 : Su¬
lingen von 11664 auf 17153 ? Neustadt von 13 788
auf 21566 : Springe von 8404 auf 12 627 : Hameln
von 13 482 auf 20 379 : Stadt Hannover von 3191
aus 6868 : Landkreis Hannover von 5235 aus 8318:
Landkreis Linden von 7814 auk 13147 .

In der Zeit vom 1 . März bis jetzt ist ein wei¬
terer erheblicher Zuwachs an Schweinen festzu¬
stellen , der um so stärker steigen wird , je mehr eS
uns gelingt , die Einfuhr von Futtermitteln , na¬
mentlich an Gerste und Mais , zu heben und je
mehr man von behördlichen Eingriffen absieht
und dem Landmann die Freiheit in der Verwer¬
tung überläßt .

In der Provinz Hannover ist man zu einer ge¬
wissen Erleichterung gekommen . Durch Verfü¬
gung der Provinzialfleischstelle vom 15 . Juli ist
mit Wirkung vom I . Juli ab die Bewirtschaftung
von Bich und Fleisch vom -Hannoverschen Vieh¬
handelsverband ans die Zentralgenossenschaft für
Viehverwertung übergegangen . Die Viehver -
wertungsgenofsenschasten sollen die freiwillige
Aufbringung des Schlachtviehs innerhalb der
Kreise regeln , sowie das zu liefernde Schlacht¬
vieh abnehmen . Die Aufbringung des Schlacht¬
viehs erfolgt auf Grund der ans den Kreisen der
Landwirtschaft gemachten Zusagen freiwillig . Ein
Zwang ist nur für den Fall angedroht , daß durch
nicht hinreichende Ablieferung die Fleischversar -
gung der Bevölkerung in Frage gestellt werden
sollte . Die Kontrolle über den Verkehr mit Nutz -
und Zuchtvieh wird den örtlichen Viehverwer -
tungsgenossenschasten übertragen , sobald sie dazu
imstande sind : für Nutz - und Zuchtvieh wird im
Verkehr auf die Einfuhrscheine verzichtet , die Aus¬
fuhr aus der Provinz ist dagegen nach wie vor
an die Genehmigung der Provinzialfleischstelle
gebunden . Die Führung von Viehkatastern wird
den Kreisen freigestellt : Prämien sür die Auf¬
deckung von Geheimschlachtungen werden nur noch
bis zum 1 . August d . I . gezahlt .

Das ganze bedeutet eine wesentliche Erleich¬
terung und eine starke Lockerung der Zwangs¬
wirtschaft beim Fleisch . An die Stelle der büro¬
kratischen behördlichen Organisationen treten die
Genossenschaften , an die Stelle des Zwanges eine

gewisse Freiheit und Selbstverwaltung . Wenn
man es auch noch nicht gewagt hat , die ZwangS -
bewirtschastung des Fleisches ganz zu beseitigen ,
so sind doch erhebliche Verbesserungen nicht zu
verkennen . Die Genossenschaftsbewegung wird
durch die Maßnahmen wesentlich gestärkt werden .
Gelingt es den Landwirten und Genossenschaften ,die jetzige bescheidene Fleischversorgung sicher zu
stellen , ja sie noch zu verbessern , wonach mit allen
Mitteln zn streben sein wird , dann wird gar bald
auch der letzte Rest des Zwanges in der Vieh - und
Fleischbewirtschastung fallen , dann werden wir
am ehesten dahin komme » , daß an die Stelle des
Zwanges die Freiheit in der Bewirtschaftung
durch den freien Handel und die Genossenschaften
tritt . Dann hört der Anreiz zum Schwarz¬
schlachten , zum Schleichhandel , zum Schieben und
Wuchern auf . Sache der Landwirte ist es . jetzt
praktisch an der Verwirklichung dieses Zieles mit¬
zuarbeiten .

Zum Abbau der Zwangswirtschaft und der preise .
wird uns von zuständiger Seite geschrieben , daß bei
Oelsrüchten mancherorts Preistreibereien unreel¬
ler Händler festzustellen sind . Die Höchstpreise der Oel -
srüchte aus der Ernte 192t> wurden gegenüber denjeni¬
gen im vergangenen Jahr verdoppelt , so daß sie nach
Ansicht aller Beteiligten hoch genug erscheinen . Die
Verbraucher sollten deshalb in ihrem eigensten Interesse
den übermäßigen Preissorderungen entgegentreten und
sie zur Kenntnis der Staatsanwaltschaft bringen .

Technische Messe und Allgemeine Mustermesse
in Leipzig .

Es herrscht vielfach noch Unklarheit daüber ,
daß sich die Technische Messe in Leipzig zeitlich
von der Allgemeinen Mustermesse getrennt hat .
Die kommende Technische Messe findet vom 15 .
bis 21. August , die Allgemeine Mustermesse da¬
gegen vom 29. August bis 4. September statt .
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rade die Schuhmacher , Schneider und anderen Vel'
einigungen , denen das Wasser heute ebenso am Haii

'c
sitze wie dem Metzgergewerbe , allen Anlaß zum BeitriU
zum Ortskartell hätten . Der Beschluß , dem Ortslarttll
beizutreten , wurde einstimmig angenommen .

Veranstaltungen .
BtrlcncderS Grosj -BarietS ist eines der ersten , größte »

und leistungsfähigsten Unternehmen , das als Wandel '
schau zu bezeichnen ist . Die Leistungen sind hervor '
ragend . Das Unternehmen ist etwas verspätet mit Extra '

zug gestern eingetrossen und gibt am Samstag , de«
31. Juli , seine ErössnugSvorstcllung . ( Näheres A»'
zeige .)

Standcsbuch -Auszüge .
Efteaufgebotr . 27 . Juli : Friedrich Nasael von

Augsburg , Kaufmann hier , mit Katharina Heinri »
von Nürnberg ; Franz Altenbrand von Ofsenbach-
Zementeur hier , mit Sosie Burkartb von Hier ; Kü «
Bau mau 11 von Treschllingen , Mechau . hier , mit Rost>
Kriege von hier ; Karl Baumgartner von
tau , Hafenarbeiter hier , mit Berta , gesch . Mutter ,
von Gernsbach .

Eheschliekungen . 27. Juli : Georg Risselmache ^
von Fürth , Schriftsetzer hier , mit Frieda , gesch. Deli » >
von Neckargerach ; Heinrich Brand von Franlsur >>
Lehrer hier , mit Ida Margot Stübig von Pein »
Ferdinand Kops von Ossenburg , Sausmann hier , w "
Frieda Mundinger von Ossenburg ; Ant . Pi 0 t vo»
Nisstgheim , Sattler hier , mit Anna Wiegel von Etcr '

dach ; Wilhelm Engelhardt von Ofsenbach , BuchM
ter hier , mit Erna Strähle von hier ; Karl Echl ^
von hier , Maler hier , mit Luise Groß von hier .

Todesfälle . 27. Juli : Gustavini : Geis ; , alt 77 JaS -c
Witwe von Wilhelm . Geiß . Taglöhner ; Alexander El >^
mann , ledig , Stadtarbeiter , alt 3S Jahre ; Karl , ov
2 Monate 9 Tage , Vater Jos . Baur , Schirrman » . "
28 . Juli : Verth old , alt Z Monate 1k Tage . Vater S -r?
Knüpple , Werkschreiber .

BeerdigungSzeit und TraucrhauS erwachsener Bek '

storbcnen . Donnerstag , 29 . Juli . -^ 11 Uhr : Li»"
Maier , Kaufmanns -Ehefrau , von

'
Pforzheim . ^

2 Uhr : Alexander Ehrmann , Stadtarbeiter , Ri »>'

heimerstr . 61 . — ẑ Z Uhr : Luise Bickel . Kausman - '
Witwe , Augarienstr . 19 . — Z Uhr : Ludwig KllhU -
Metalldreher , Waldhornstr . 31 .

Stimmen aus öem Publikum.
l» ür Vervsfentlichiinarii unver dieser Rubrik

nimmt ,
di« Redaktion k̂ewe Verannvort una . i ^ ^

^ ur Wohnungsnok !
Es wäre nun endlich einmal an der Zeit , daß n>̂

sich der Wohnunzsuchenden energischer annimmt und
Erfüllung des selbstverständlichen sozialen Sinnes ^
GrotzwohnungSinhaber und Villenbesttzer immer wieder
durchprüft . Solange allerdings die Stadtverwaltung
selbst , trotz der herrschenden Kleinwohnungsnot ,
flüssige Büros einrichten läßt , wie z . B . die Zweigstellen
der Sparkasse , ist eine starke Hand nicht zu erhoffen ,
derzeitige Geschästsbehaudlung des Wohnungsamtes

Die
^ se>

Vergebung der Wohnungen kann einem nicht gefallen-
Die Z -Fälle können ihre Wünsche in das Kamin Ichr -' '
ben , bei den D -Fällen können Jahre vergehen und be
de» S - Füllcn entscheidet auch nur glücklicher Zusall . ^
leicht schlüpft immer wieder ein westlicher oder Micke '
Flüchtling zwischen rein . Ebenso haben die Leute von
auswärts , die sich hier ein Haus lausen , den natürlick ^
Vorteil ihres Geldes und sitzen bald sest . Seit einen
Jahr erscheine ich allwöchentlich auf dem Wohnungsain ^
aber noch nie ist mir gesagt worden : hier oder dort >
eine Wohnung . Es heißt nur : schauen Sic , das ; Sie eine '
Vertrag bekommen , dann kommen Sie damit her .
lich hatte ich das Glück, einen Vertrag aus das
nungsamt zu tragen , aber als die Sitzung vorüber
hatte die Wohnung ein anderer . Wäre es nicht an >n

'
,

zeigt , dak alle verfügbaren Wohnungen bekannt gege^ '
werden , so dafz die . die überhaupt nicht im Besitze e»w
Wohnung sind , über 25 Jahre alt und verheiratet
sich um eine ihren Verhältnissen entsprechende Wohin ""
bewerben könnten ? Dann entscheidet das Los ! Da >"
mutz sich jeder billigdenkende Pechvogel zufrieden geben-

Ein Wohnungsitchcilder .

Vom Wetter. Karlsruh
Ruf « rund lonii - und >uuient ? ie » r, » l»ii » er

Ve,bachiuns - » » om Mittwoch . 28 . Juli
k Uhr m » r « en »

O rt Lttftdr .
in ^ 5 -° ZV >n »

Richtg . Stärke

763. « 12 WSW !ck» « ch
7«0.ci Itt NW >ch >v «ch
76.' .g in N ichw «»
7N4.3 !3 WSW

7S1.3 14 WNW ick « « ch
7Z « ,z Ii S lihn«ach
7Ü4.5, 13 schwach

767 .3 14 N ich « ,ch
76Z.0 14 NW stark

- - - -

j?! ie «e '
ick !« «' '

Wetten
! -̂ 4 S >>

S ->mi>urs . . 768. 4 12 WSWiich » « ch heiter ^
KönißSderg . 7ö».ci IK NÄ !chw «ch Regen 0.bBerlin . . . lü R ickw « ci! »euer
Krankiurt . 7N4 .S !S WSW >ch»»« ch bedeckt 0
München . .
K - veiiiiaseu 7S1.Ü 14 WNW ich « « » wolkigStockholm . 7Zli,ö 14 S !ihn>ach bedeck !
Hsvaranda . 7Ü4 .S 18 schwach bedeckt
Bodo - —
VariS . . . . 767 .3 14 N ick « » ch z « ibbi >>
Marieikle . 7tiZ,a 14 NW stark Dunst
Altrich . . .
Wien . . . .

bodiswsr « »etter -WUe » 7^ m » ra 'tN>

Liiitdr .
in « eiir .

Hochst -
S5» r „>.

Niesr .
Temp .
nacht ?

1 n 0 !
^— — « euer

Richtg ^Ltiirkcj

764.1 ^ 12 21 8 SW ^ frisch ! bedeckt ^
^

Königft » !, ! Seediihe »«Z ir .
7öS,4 ^ 8 ^ IS ^ 3 ^ W Nebel !

K « rISril » e Seehöve 1S7
764 .7 ^ 12 ^ 21 ^ II ^ W !' » « , » >bei ' e -k^

« aien -VaSeii Eeel »« he Ä1I -n

764,5 ^ 11 ^ 13 ^ 10 l W bedeck^
Billingen Seeböhe 71 , m

7SS.3 ^ S ^ IS j 8 ^ S « l̂ch » »^ « olkigl
Leidber « erh » i <Tch « . i »» cedSiie IZZ1 »>

»S4 S ^ ö j 11 j S ^ NW ^ mätzig j bedeckt^
St . Blösien Gccvöhe 7SU >»

14 ! 7
^

still ! bedeck«!S

ASzememe ISittervilAvödersicht . ,
TaS westliche Hochdruckgebiet hat sich ostwärts u

Teutschland auSgebreittt und bringt heute vorM !> ^
allmählich aufheiterndes Wetter . Nur in Südvaden ^
aus der Baar hat tiefer Druck über Lberitalicn gel ,
nachmittag und in der Nacht einzelne Regensälle .
bracht . Die Morgentemperaturcn sind gegen gcsier" .
funken , im Hochschwarzwald ist eS sehr kühl geword -

BorauSsschtliche Witterung bis Donnerstag , 29- ^ rl
nachts : Vorübergehend aufheiternd , etwas
später wieder zunehmende Bewölkung .

A » e ?« - W » Neritii « de mora «n » >! Ubr :
->c> S -

Llh « iterms « t .

M » r « «

28. Juli
. . 2.21 »

3,18 m
. 4.83 m
. . — m

Aismxhei « I . 8.S2 »

27. 3 " ^

SZ

mittags 12 Ubr »
^ 7

m abends ö Uhr >"
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